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der Seimeröffnung. 


Eröffnung der Generaldebatte am 15 November — Prof. Krzuyzanowſki 
Generalreferent. 


Die Vertreter des Regierungsblocks in der Budget⸗ 
kommiſſion hielten im Sejm eine Sitzung ab, um über die 
Budgetfrage zu beraten. An der Sitzung nahmen u. a. 
Oberſt Slawek, der Vorſitzende der Budgetkommiſſion Byrka, 
Prof. Krzyuzanowſki, der Vizevorſitzende des Regierungs⸗ 
blocks Koseialkowſki teil. Nach der Konferenz begaben ſich 
alle Teilnehmer nach dem Präſidium des Miniſterrats, wo 
die Abgeordneten vom Miniſterpräſidenten Bartel empfan⸗ 
gen wurden. Wie verlautet, haben die Abgeordneten dem 
Miniſterpräſidenten über die auf der Konferenz gefaßten 
Beſchlüſſe Bericht erſtattet. So wurde beſchloſſen, die Re⸗ 
ferate über die einzelnen Teile des Budgets denſelben Ab⸗ 
geordeten anzuvertrauen, die ſie ſchon früher inne hatten. 
So wird Prof. Krzyzanowſti Generalreferent des Budgets 
ſein. Ueber das Budget des Kriegsminiſteriums wird Abg. 
Koscialkowſki referieren, über das des Innenminiſteriums 
Abg. Polakiewicz uſw. 

Die Budgekberatungen ſollen auch diesmal eine Be⸗ 
grenzung erfahren. Die Eröffnung der Generaldebatte iſt 
infolge der im Zuſammenhang mit den Feiern aus Anlaß 
des zehnjährigen Beſtehens Polens nicht vor dem 15. No⸗ 
Er zu erwarten. Abg. Byrka als 15 der 
Budgetkommiſſion drückte die Meinung aus, daß es möglich 
ſei, die Beratungen in der Budgetkommiſſion in 5 bis 6 
Wochen zu beenden. 

Ein Expoſe des Finanzminiſters. 

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß in einer der er⸗ 
ſten Sejmſitzungen Finanzminiſter Czechowicz das Wort zu 
einem Expoſe über die Wirtſchaftslage ergreifen werde. 


Die neue Amtszeit bei den Behörden. 

Auf Beſchluß des Miniſterrats wird die Amtszeit in 
den verſchiedenen Staatsämtern und Regierungsbüros da⸗ 
hin abgeändert, daß ab 1. November alle Aemter von 
%9 Uhr morgens bis ½4 Uhr nachmittags und Sonn⸗ 


abend von 159 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags tätig 


ſein werden. 


Um eine günſtigere Handelsbilanz. 4 

In ſeiner vorgeſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich der 
Wirtſchaftsausſchuß der Regierung mit den I der 
polniſchen Handelsbilanz. Die Weiterberatung über 5 
Gegenſtand wurde auf Montag, den 29. d. M., um 11 Uhr 
vormittags, vertagt. 


Verſtärkter Exvort nach Nußland. 
Erhöhung des Diskontkredits für die Geſellſchaſt „Polros“. 

Der Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den Wechſeldiskontkredit für die Geſellſchaft 
„Polros“ in der Bank für Landeswirtſchaft um 1 Million 
Dollar zu erhöhen, d. i. von 3 400 000 auf 4400 000 
Dollar. Dank dieſer Krediterhöhung wird man bis Ende 


dieſes Jahres Waren für annähernd 8 Millionen Rubel 


nach Rußland ausführen können. Die Krediterleichterung 
geſchieht in der Weiſe, daß die Bank direkte Diskontierun⸗ 
gen der Wechſel vornehmen wird, die von ſſowjetruſſiſchen 
Organiſationen ausgeſtellt werden. 


Was blaſen die Trompeten 


In das für die Feier des zehnjährigen Beſtehens der 
polniſchen Republik ausgearbeitete Feſtprogramm iſt auch 
ein Punkt aufgenommen worden, der die polniſch⸗⸗ tal ie⸗ 
niſche Waffenbrüderſchaft zum Ausdruck bringen ſoll. Der 
italieniſche Militärattache in Warſchau, Oberſt Roatto, wird 
17 polniſchen Regimentern, die ſeinerzeit auf italieniichem 
Boden gebildet worden find, ftfberneSignaltrom- 
peter als Geſchenk der italieniſchen Armee überreichen. 

Die Entſtehung der polniſchen Regimenter auf italie⸗ 
niſchem Boden geht auf den Weltkrieg zurück. Damals for: 
mierten ſich in Ikalien dieſe Truppen aus den Reihen der 
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Volkspartei „Piaſt“ in Warſchau verbreitet folgende Er- 


g 


deutſchen Kriegsgefangenen polniſcher Nationalität. Spä⸗ 
ter wurden ſie dann zuſammen mit der Haller⸗Armee nach 
Polen gebracht. 


Die Piaſten und die Regierung. 
Das Präſidium des Bezirksvorſtandes der polniſchen 


klärung: 

„In den letzten Tagen erſchienen in der Sanierungs⸗ 
preſſe Meldungen über Beſchlüſſe, die vom Warſchauer Be⸗ 
zirksvorſtand der Piaſten in einer Sitzung gefaßt worden 
ſeien, und in denen ſich die polniſche Volkspartei „Piaſt“ 
für die Zuſammenarbeit mit der Regierung ausgeſprochen 
habe. Gleichzeitig ſoll der Vorſtand die Politik der Partei 
einer Kritik unterzogen haben. Das Präſidium des Be⸗ 
zirksvorſtandes in Warſchau ſtellt dem gegenüber feſt, daß 
in der letzten Zeit keine formelle Sitzung des Bezirksvor⸗ 
ſtandes der polniſchen Volkspartei „Piaſt“ ftattgefunden hat 
und daß keine Beſchlüſſe dieſer Art gefaßt worden find.” 

Das Dementi klingt etwas eigenartig. Wenn keine 
formelle Sitzung ſtattgefunden hat, ſo iſt man vielleicht in 
einer formloſen zu einem Richtungswechſel in der Partei 
gekommen! 
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Die Ordensverleihungen im November. 


Der Staatspräſident empfing geſtern nachmittag um 
5 Uhr den Kanzler des Ordenskapitels „Polonia reſtituta“, 
Prof. Jan Kochanowſki, um über die diesjährigen Ver⸗ 
leihungen des Ordens am Tage der Wiederherſtellung 
ur zu konferieren. Nach Entgegennahme des Berichtes 
ochanowſkis über dieſe Frage fand die Unterredung ihren 
Abſchluß. Heute nachmittag tritt das Ordenskapitel zu 
einer zweiten Sitzung zuſammen, in der über die eingegan⸗ 
genen Vorſchläge entſchieden werden ſoll. 


Kommuniſtiſche Kundgebungen 
5 in CTzeladz. 


Kattowitz, 26. Oktober. (AT E.) In Czedladz lam 
es zwiſchen mehreren betrunkenen Rekruten zu Streitig⸗ 
keiten, jo daß die Polizei einſchreiten mußte. Ein Polizei⸗ 
beamter würde dabei entwaffnet und mit ſeiner eigenen 
Waffe in die Hand geſchoſſen. Erſt als Verſtärkung ein⸗ 
traf, gelang es der Polizei, Ordnung zu ſchaffen. Dabei 
wurden zwei Perſonen verletzt. Einer der Verhafteten 
unternahm auf dem Wege ins Gefängnis einen Flucht⸗ 
verſuch und wurde, da er der wiederholten Aufforderung, 
ſtehen zu bleiben, nicht Folge leiſtete, von einem der Be⸗ 
amten erſchoſſen. Die Beerdigung des erſchoſſenen Rekru⸗ 
ten geſtaltete ſich zu einer kommuniſtiſchen Kundgebung, 
an der mehrere Kommuniſten teilnahmen. Der Weg zum 
Friedhof wurde von einem ſtarken Polizeikordon abge⸗ 
ſperrt. Jufolge der Umſicht der Polizei kam es zu leinen 
weiteren Zwiſchenfällen. = 


Furchtbares Eiſenbahnunglück bei Bukareſt. 


Die Zahl der Toten und Verletzten wird 


auf Über 100 geſchätzt. — Falſche 


Weichenſtellung die Urſache des Unglücks. 


Belgrad, 26. Oktober. In der Nacht zum Freitag 
ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Bukareſt—Craiova 
ein ſurchtbares Eiſenbahnunglück. Der am Abend aus Bu⸗ 
kareſt abgegangene Simplon⸗Orientexpreß ſtieß bei Retſchia 
auf einen Perſonenzug auf. Da beide Züge in voller Ge⸗ 
ſchwinbigkeit fuhren, war der Anprall furchtbar. Die 
Zahl der Toten und Vetwundeten wird 
auf über 100 geſchätzt. Am meiſten litt der Schlaſ⸗ 
magen Bukareſt— Paris, der vollſtändig zertrümmert 
murde. Die darin befindlichen Inſaſſen find alle tot, dar⸗ 
unter auch der Direktor der Bukareſter Vertretung der Ford⸗ 
Kraftwagen⸗Geſellſchaft, wie auch der italieniſche Ingenieur 
Roctax mit Frau und Tochter. Der katholiſche Biſchof 
Trigon entging wie durch ein Wunder dem Tode. Von den 
weiteren Inſaſſen des Wagens vermißt man von bekannten 
Perſönlichkeiten den rumäniſchen Militärattachee in Paris, 
Tataranu, und den franzöſiſchen Journalisten Laccotte. 
Nach den eingetroffenen Berichten bietet die Unglücksſtätte 
ein wüſtes Bild der Zerstörung. Sanitätsmannſchaften 
und Hilfszüge wurden herangezogen, doch konnten trotz an⸗ 
geſtrengter Arbeit noch nicht alle Toten und Verletzten aus 
den Waggons herausgezogen werden. Mehrere Wagen ſind 
vollſtändig zertrümmert. Die Eiſenbahnſtrecke iſt 150 Kilo⸗ 
meter lang unfahrbar geworden, fo daß bie nachkommenden 
Züge nur mit großer Verſpätung eintrafen. Aus Bukareſt 
und Craiova find mehrere Sanitätszüge abgefahren. Die 
bisherige Unterſuchung hat ergeben, daß der Zuſammenſtoß 
durch ſalſche Weichenſtellung entſtanden iſt. 

Paris, 26. Oktober. Nach Meldungen der Abend⸗ 
blätter aus Bukareſt find bei dem Eiſenbahnunglück des 
Zuges Simplon⸗Orient⸗Expreß 31 Perſonen ums Leben 
gekommen. 25 Verwundete wurden nach dem Krankenhaus 
in Stalina gebracht. 

27 der Opfer find rumäniſcher Nationalität, die bei 
dem Unglück ums Leben kamen. Der eine iſt der Sohn des 
jüngſt ums Leben gekommenen General Rocca, der bei 
einem Autounfall getötet wurde. Das Auto wurde durch 
deſſen Sohn geſteuert, der jetzt bei dem Eiſenbahnunglück den 
Tod geſunden hat. Unter den Opfern befindet ſich auch ein 
griechiſcher Stantsangehöriger. Zurzeit iſt man eifrig an 
der Arbeit, die Strecke wieder frei zu bekommen. Außer 
dem Schlafwagen des Simplon⸗Orient⸗Expreß⸗Zuges wur⸗ 
den zwei Wagen der 1. Klaſſe, der Gepäck⸗ und der Poſt⸗ 


wagen zeritört, Der Zug war ein Luxuszug. Er verkehrte 
dreimal wöchentlich von Konſtantinopel über Bukareſt, 
Trieſt, Venedig, Mailand nach Paris, von wo aus die 
Fahrgäſte Anſchluß nach London hatten. Er beſtand aus⸗ 
ſchließlich aus Schlafwagen erſter Klaſſe. f 


Das Reichs kabinett zur RNeparations frage 


Berlin, 26. Oktober. Nachdem der Reparations⸗ 
agent Parker Gilbert im Laufe des geſtrigen Tages 1 
mit dem Reichsfinanzminiſter als auch mit Reichskanzler 
Müller und anderen an der Reparationsfrage intereffierten 
Perſönlichkeiten verhandelt hat, findet heute nachmittag 
eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, die ſich mit der durch 
die Mitteilungen Gilberts geſchafſenen Lage beſchäftigen 
wird. Es iſt anzunehmen, daß die Verhandlungen mit 
Parker Gilbert bereits ſoweit gediehen ſind, daß unter Um⸗ 
ſtänden ſchon heute mit wichtigen Entſcheidungen gerechnet 
werden kann. 


Rückflug des „Graf Zeppelin“ 
Anfang nächſter Woche. 


Neuyork, 26, Oktober. Freitag morgen kurz nach 
10.30 Uhr gab Dr. Eckener aus Lakehurſt bekannt, daß der 
Zeppelinflug nach dem Mittelweſten der Vereinigten 
Staaten infolge ungünſtigen Wetters nicht ſtattfinden kann. 
Dr. Eckener glaubt den Rückflug nach Deutſchland nicht über 
den Anfang der nächſten Woche hinausſchieben zu können, 
da er Berlin zu beſuchen beabſichtige, was aber bei weiteren 
Aufſchiebungen in Frage geſtellt werden würde. 

Neuyork, 26. Oktober. Wie aus Lalehurſt berichtet 
wird, erklärte Dr. Eckener, daß der Start des „Graf Zep⸗ 
pelin“ zum Rückflug nach Deutſchland am Montag abend 
oder Dienstag morgen erfolgen wird, falls die Wetter⸗ 
bedingungen einigermaßen günſtig ſein ſollten. Die Vor⸗ 
bereitungen für den Rückflug haben bereits begonnen. Dr, 
Eckener hat an den Oberbürgermeiſter von Chikago ein 
Telegramm gerichtet, in dem er ihm ſein Bedauern für die 
Aufgabe des Weſtfluges ausdrückt und gleichzeitig die Hoff⸗ 
nung ausſpricht, den Weſten beim nächſten Amerikaflug 
beſuchen zu können. f 


u 


Lodzger Volkszeitung. 


ar 299 


Verbrecherjagd in Köln. 


Eine der tollkühnſten Verbrecherjagden, die die moder⸗ 


ne Kriminalgeſchichte zu verzeichnen hat, hat ſich in der 
Dienstag⸗Nacht in dem Kölner Vorort Nippes abgeſpielt. 
Die beiden Raubmörder Heidger wurden am Montag in 
in der 
nahm die Ver⸗ 
bank um 36 000 Mark. 
Verfolger rückſichtslos feuerten und einen Motorradfahrer 


den ſpäten Abendſtunden von Straßenpaſſanten 
Riehler Straße erkannt. Das Publikum 
folgung der beiden Verbrecher ſogleich auf, die auf ihre 


tödlich verwundeten. Auf ihrer Flucht hielten die Ver⸗ 
brecher einen Straßenbahnwagen an und zwangen Führer 


gen. Hierauf ſchwangen ſie ſich ſelbſt auf den Führerſtand 
und fuhren in raſendem Tempo davon, wobei der eine der 


Brüder fortgeſetzt aus dem Wagen auf das Publikum feu⸗ 


erte. Inzwiſchen war das Ueberfallkommando alarmiert 
worden, das den Wagen unter Feuer nahm. Die Ver⸗ 


brecher bremſten plötzlich, ſprangen ab, ließen den Wagen 
weiterfahren und verſteckten ſich in dem Gebüſch in der 
Nähe des Zoologiſchen Gartens. 
ſchen in einer Stärke von 300 Mann erſchienen war, um⸗ 
zingelten das Gelände, in dem ſich die Brüder verborgen 


Verlauf der jüngere Heidger erſchoſſen 
beamte zum Teil ſchwer verlegt wurden. 


und drei Polizei⸗ 
Dem älteren 


Heidger gelang es, die Kette der Poliziſten zu durchbrechen 


und ſich in einem Grundſtück der Oppenheimer Straße zu 
verbergen. 

Köln, 26. Oktober. Nach heftigem Feuergefecht ge⸗ 
lang es geſtern auch den älteren Bruder des getöteten Raub⸗ 


| 


Die Polizei, die inzwi⸗ 


mörders Heidger feſtzunehmen. Heidger, der mehrere Ver⸗ 


letzungen erlitt, verſtarb alsbald. Durch die Schüſſe Heid⸗ 
gers wurde der Oberpolizeiwachtmeiſter Maybom ſo ſchwer 


verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der 
feſtgenommene Helfershelfer der beiden Raubmörder Heid⸗ 


ger, Lindemann, hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, 
wobei er erzählte, daß er ſeit ſeinem 16. Lebensjahr Mit⸗ 
glied der Heidgerbande geweſen ſei und mit ihnen ein un⸗ 
zertrennliches Kleeblatt gebildet habe. Er ſei mit ihnen 
in allen größeren Städten Deutſchlands geweſen. Anfäng⸗ 


Eine furchtbare Mordtat. 


Trauriger Epilog eines verbrecheriſchen Mädchenlebens. 
Vorgeſtern ſpät abends fand eine Polizeipatrouille in] ſich auf die Ergebniſſe der bisherigen Unterſuchung ſtützt, 


der Juljanowſka⸗Straße eine über und über mit Blut be⸗ 
fleckte Frau. Da die Frau vollſtändig leblos dalag, riefen 
die Poliziſten die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt 
feſtſtellte, daß die Frau tot ſei. Die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß die Frau 


durch einen Meſſerſtich in das Herz ermordet 


worden war. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß es ſich um die 16 Jahre alte Viktorſa Cieslak, Tochter 
des Hauswächters in der Maryſinſka 2, handelt. Die von 
dem Mord in Kenntnis geſetzte Unterſuchungspolizei ent⸗ 
ſandte eine Unterſuchungskommiſſion an den Tatort. 

Wie in Erfahrung gebracht wurde, erfreute ſich die 
Ermordete keines guten Leumunds. Schon von der frühe⸗ 
ſten Jugend an zeigte ſie Neigung für die verſchiedenſten 
Vergehen und hakte erſt ein Jahr zuvor einecefängnisſtrafe 
wegen Diebſtahls abgeſeſſen. Vor einer Woche war ſie 
abermals aus dem Gefängnis zu den Eltern zurückgekehrt. 
Das Gefängnis hatte das degenerierte Mädchen jedoch nicht 
gebeſſert. Sie änderte ihre unmoraliſche Lebensweiſe nicht 
und hielt ſich vorwiegend in Geſellſchaft von Verbrechern 
auf. Dabei hatte das Mädchen ein weites Herz, denn ſie 
beſaß nicht weniger als vier Liebhaber, die ſich alle in der 
Liebe des Mädchens teilten. 

Vor einigen Tagen hatte das Mädchen ſeine Eltern 
ſogar beſtohlen und war aus dem Hauſe geflohen. Niemand 
wußte ihren genauen Aufenthaltsort, doch wurde ſie hier 
und da geſehen. Schließlich ſcheint das gute Verhältnis 
unter den Liebhabern eine Trübung erlitten zu haben. Aller 
Wahrſcheinlichleit nach ſcheint einer von ihnen eiferſſchtig 
geworden zu ſein und den Beſchluß gefaßt haben, ſich zu 
rächen. Er führte das Mädchen in die Juljanowſka, wo er 
einen Streit vom Zaune brach und ihr mit einem Taſchen⸗ 
meſſer den tödlichen Stich beibrachte. Dieſe Annahme, bie 


Konſtantynow 
Heut, Sonnabend, d. 27. Okt., abends 


Punkt 7 Uhr, im Lokale Sala Strze⸗ 
lecka, Dluga 17 


| 


lich wären fie kurze Zeit als Induſtriearbeiter beſchäftigt 
geweſen, bis es ihnen gelungen war, die Kaſſe einer Ge⸗ 
noſſenſchaft in Bochum um 18 000 Mark zu berauben. Mit 
dieſem Kapital legten ſie ein Speditionsgeſchäft an, indem 
ſie ein Perſonenauto und zwei Laſtkraftwagen kauften. 
Später beraubten ſie in Bochum die Abteilung der Reichs⸗ 
In München verſuchten ſie im 
Polizeipräſidium Einſicht in die Akten zu erlangen, die von 
ihren Straftaten handelten. Als dies ihnen aber nicht ge⸗ 


f lungen war, brachen ſie eines Nachts im Präſidium ein 
und Fahrgäſte mit vorgehaltenem Revolver zum Ausſtei⸗ 


und prüften ſo alle Akten und Steckbriefe, die gegen ſie ver⸗ 
faßt bezw. erlaſſen worden waren. Bei dieſer Gelegenheit 
nahmen ſie eine Reihe Paßformulare an ſich, mit deren 
Hilfe es ihnen möglich war, ſich ſo lange unbehelligt im 
Weſten Deutſchlands aufzuhalten. 

Köln, 26. Oktober. Bei dem Raubmörder Heidger 
wurden noch zwei Piſtolen und 40 Patronen gefunden, 
außerdem eine Anzahl von Briefen, die er noch während 
der letztne Belagerung an ſeine Angehörigen und an die 
Staatsanwaltſchaft gerichtet hat, und die charakteriſtiſch für 


N die Perſönlichkeit des Verbrechers ſind. Der Brief an ſeine 
hielten. Es kam zu einem heftigen Feuergefecht,din deſſen 


Geliebte hat folgenden Wortlaut: 

„Liebe Maria! Wenn Dir auch vielleicht an meinem 
letzten Gruß nichts gelegen iſt, aber nein, Du zürnſt mir 
nicht, denn Du haſt mich geliebt. Ich habe viele Mädchen 
kennen gelernt, doch geliebt habe ich nur Dich allein. Liebe 
Maria, wenn Du meine Gedichte haben willſt, ſo bitte den 
Herrn Staatsanwalt, er möchte ſie Dir aushändigen. Ich 
glaube, er wird es eventuell tun, denn damit können ſie ja 
doch nichts anfangen. Wenn ſie auch nicht ſchön ſind, ſo 
ſchrieb ich ſie doch in Liebe zu Dir. Ich küſſe Dich ſchnell 
noch einmal. Sie kommen eben und find ſchon zwei Türen 
nebenan. Lebe wohl! In Liebe Dein Hans!“ 

In den übrigen Briefen bittet er ſeinen Vater und 
ſeine Geſchwiſter wegen ſeiner Taten um Verzeihung. „Ich 
habe viel an Euch geſündigt,“ jo heißt es in einem dieſer 
Briefe, „aber ich ſtrauchelte von einer Grube in die andere, 
immer tiefer. Daß ich mal zum Mörder würde, hätte ich 
nie geglaubt.“ 


erſcheint um ſo wahrſcheinlicher, als an dem Tatort keiner⸗ 
lei Spuren eines vorausgegangenen Kampfes gefunden 
wurden. Auf Grund dieſer Verdächtigungen wurden die | 
vier Freunde verhaftet. (p) 


Aufklärung eines grauenvollen 
Verbrechens. 


Wilna, 26. Oktober. Die Unterſuchung in Sachen 
des geheimnisvollen Verbrechens, das, wie bereits berichtet, 
im Dorfe Zaleſie bei Wolozyn verübt worden iſt und dem 
die vier Kinder der Witwe Dzieniſik zum Opfer gefallen 
ſind, ergab, daß die ruchloſe Tat die Brüder des verſtorbe⸗ | 
nen Ehemannes der Dzieniſik verübt haben. Sie wollten 
durch die Ermordung der Kinder in den Beſitz des Land⸗ 
grundſtückes gelangen, das ihr Bruder hinterlaſſen hat. 
Die Mörder kechneten mit Beſtimmtheit damit, daß, wenn 
die Mutter alle vier Kinder erhängt vorfinden werde, auch 
ſie dann Selbſtmord verüben werde. Beide Verbrecher, | 


— 


Wladyſlaw und Jan Dzieniſik wurden ſofort im Gefängnis 
untergebracht. 


Lord Parmour — Nachfolger Haldanes, 


London, 26. Oktober. An Stelle des verſtorbenen 
Lord Haldane iſt geſtern Lord Parmour einſtimmig zum 
Führer der ſozialiſtiſchen Peers im Oberhaus gewählt 
worden. Lord Parmour ſteht bereits im 77. Lebensjahre. 


Erdbeben in N karagug. 


London, 26. Oktober. Nach Meldungen aus Nika⸗ 
ragua wurde dort Freitag ein ſchweres Erdbeben verſpürt, 
das aber nach den bisherigen aus Managua eingetroffenen 
Meldungen anſcheinend nur geringen Schaden verurſcchte. 


Alexandrow 


Sonntag, den 28 Oktober, nachmit⸗ 
tags Punkt 2 Uhr, im Parteilokal, 
Wierzbinſka 15 


Öffentliche Verſammlungen 


Spiechen werden über: 


„Die Entwickelung der Krankenkaſſe“ — Genoſſe L. Kuk. 
„Die Bedeulung der Kranbenkaſſenwahlen“ — Genoſſe J. Kociolek. 
Alle Verſicherten, auf zur Verſammlung! 
Wahlkomitee der Deutſchen Sozjaliſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Techniker vereis iſt nicht für die 
Auflöſung des Magiſtrats. 


Im geſtrigen „Glos Polſki“ wurde eine Erklärung des 
Lodzer Technikerbereins abgedruckt, in der der Verein feſt⸗ 
ſtellt, daß ſein Name durch ein Mißverſtändnis 
unter die Zuſchrift der Organiſationen geſetzt wurde, die 
die Auflöſung des Magiſtrats forderten, weil ſich der Ma⸗ 
giſtrat während des Textilarbeiterſtreiks nicht auf die Seite 
der Fabrikanten, ſondern auf die der hungrigen Arbeiter 
geſtellt hat. 

Dieſes „Mißverſtändnis“ ſcheint ein ſolches nicht zu 
ſein. Wahrſcheinlich hat ſich eine reaktionäre Verwaltung 
des Vereins erlaubt, im Namen aller Lodzer Ingenieure, 
Techniker und Architekten die Zuſchrift abzufaſſen (der Ver⸗ 
ein ſtand an erſter Stelle der Organiſationen), ohne die An⸗ 
ſicht der Mitgliedſchaft zu hören. Dieſe hat aber der Ver⸗ 
waltung, als ſie die Zuſchrift in der Zeitung ſah, anſtändig 
auf die Finger geklopft und veranlaßt, daß die Unterſchrift 
zurückgezogen wird. 

Hoffentlich bleibt dieſe Selbſtherrlichkeit der realtio⸗ 
nären Verwaltung des Vereins nicht ungeſtraft. Für eine 
ſolche Tat zahlt man gewöhnlich mit Demiſſion. 

Die „Freie Preſſe“ und die „Neue Lodzer Zeitung“, 
die dieſe Zuschrift abgedruckt haben — die erſtere hinkte 
heute mit der Zuſchrift als Abdruck nach — werden nun 
den Anſtand aufbringen müſſen, dieſe Zurückziehung der 
Unterſchrift ihren Leſern mitzuteilen. Andernfalls werden 
wir wiederum gezwungen ſein, beide Blätter der Unehrlich⸗ 
keit zu zeihen und von bürgerlicher Preſſeethik zu ſprechen. 
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Die Regiſtrierung des Jahrganges 1908. Heute 
haben ſich in der Petrikauer 212 die jungen Männer des 
Jahrganges 1908 zur Regiſtrierung zu melden, die im Be 
reich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben U bis Z beginnen. — Morgen iſt das 
Regiſtrierungsbureau geſchloſſen. 

Kontrollverſammlungen. Heute haben ſich folgende 
Perſonen zur Kontrollverſammlung zu melden: in der 
Leszua 9 die Angehörigen des Jahrganges 1888, die im 
Bereich des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben S bis Z beginnen; in der 
Neuen Cegielniana 51 die Angehörigen des Jahrganges 
1900, die im Bereich des 10. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben A bis L beginnen. 
in der Neuen Targowa 18 die Angehörigen des Jahrganges 
1900, die im Bereich des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſta⸗ 
ben M beginnen; in der Konſtantynowſka 62 die An⸗ 
gehörigen des Jahrganges 1903, die im Bereich des 2., 3., 
5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſariats wohnen deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben N und O beginnen. — Morgen 
finden keine Kontrollverſammlungen ſtatt. 

Hilfe für die ſtreilenden Akzidenzdrucker. Infolge der 
ergebnisloſen Konferenz beim Arbeitsinſpektor bezüglich der 
Forderungen der Setzer fand geſtern eine Sitzung der 
Hauptverwaltung des Setzerverbandes in Warſchau ſtatt, 
auf der nach einer längeren Ausſprache beſchloſſen wurde, 
alle Setzer in Warſchau zugunſten der Lodzer Kollegen zu 
beſteuern. ) 

Um die Beilegung des Konflikts in der Widzewer 
Baumwollmanufaktur. Im Zuſammenhang mit dem ſich in 
die Länge ziehenden Streik in der Widzewer Baumwoll⸗ 
manufaktur begab ſich geſtern eine Delegation des Klaſſen⸗ 
und Chriſtlichen Verbandes, beſtehend aus den Herren Wal⸗ 
czak, Mruk und Plewinſki nach der Wojewodſchaft, wo fie 
vom Wojewoden Jaszezolt empfangen wurde. Die Dele⸗ 
gierten wieſen darauf hin „ daß die Arbeiter nach der Ab⸗ 
berufung des Streiks neue Lohntabellen ausgehängt gefun⸗ 
gen hätten. Die Firmenverwaltung erkläre den Schritt 

amit, daß ihre Arbeiter um 11 Prozent mehr verdient 

hätten, als in anderen Betrieben. Dies entſpräche aber 
nicht den Tatſachen, da die Arbeiter nicht um 11 Prozent 
mehr, ſondern weniger verdienen. Während im Sinne des 
verpflichtenden Lohntarifs der Durchſchnittsverdienſt in der 
Spinnerei 5 Zloty täglich betragen habe, hätten die Spin⸗ 
ner in der Widzewer Baumwollmanufaktur nur 4 Zloty 
verdient. Die Delegation erſuchte den Wojewoden, Schritte 
zwecks Beilegung des Konflikts zu unternehmen. (p) 

Vergünſtigungen für Schüler auf der Eiſenbahn in 
der Ferienzeit. Das Verkehrsminiſterium hat eine Anord⸗ 
nung erlaſſen, auf Grund welcher den Schülern in den 
Tagen vom 1. bis 4. November anläßlich der Ferien eine 
Vergünſtigung auf den Eiſenbahnen zugeſtanden werden 


ſoll 

Die amtliche Gewinnliſte der Pſandlotterie des Komi⸗ 
tees für Kinderfürſorge liegt in unſerer Geſchäftsſtelle aus. 
Die Ziehung fand bekanntlich am 2. Oktober d. J. ſtatt. 

Um die Errichtung eines Verkehrsamtes in Lodz. Heute 
findet in der Wojewodſchaft eine Konferenz ſtatt, auf der 
die Frage der Errichtung eines Verkehrsamtes in Lodz be⸗ 
ſprochen werden ſoll. Das Verkehrsamt, das am 1. Ja⸗ 
nuar 1929 eröffnet werden ſoll, wird alle den Straßenver⸗ 
kehr betreffenden Fragen, die bisher in der Kompetenz des 
Magiſtrats als auch der Stadtſtaroſtei gelegen haben, er⸗ 
ledigen. 

Uebertragung des Gerichts für Jugendliche. Das bis⸗ 
her in der Piramowicza 5 untergebrachte Gericht für 
Jugendliche wurde vorgeſtern nach dem Gerichtsgebäude 
in der Narutowicza 41 übertragen. (p) 

Die Bibliothek des Vereins der Staatsbeamten iſt, wie 
uns mitgeteilt wird, nach dem Lokale des Beamtenkafinos 
in der Ogrodowaſtraße 15 übertragen worden. 
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Trauung. Heute, um 3.30 Uhr, findet in der St. Jo⸗ 
Hanniskirche die Trauung des Herrn Oskar Töpelt mit 
Frl. Frieda Guhlich ſtatt. Glückauf dem jungen Paare! 

Im Silberkranze. Heute begeht das langjährige Mit⸗ 
glied der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, Artur 
Walter, mit ſeiner Ehefrau Berta geb. Kettner das Feſt der 
filbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren. 


Der 31. Oktober ſoll ein Sparſamkeitstag in ganz 
Polen ſein und wird nicht nur von der Schuljugend, ſon⸗ 


dern auch beim Militär begangen werden. Die Militär⸗ 
behörden haben angeordnet, daß für die Offiziere und Sol⸗ 
daten über dieſes Thema Vorleſungen gehalten werden. (p) 

Die Lodzer Aerztekammer gegen die Verwendung aus⸗ 
läudiſcher Arzneierzeugniſſe. Die Lodzer Aerztekammer hat 
an ihre Mitglieder einen Aufruf erlaſſen, in dem dieſe auf⸗ 
gefordert werden, ſolche ausländiſchen Arzneimittel, die im 
Lande ebenſo hergeſtellt werden, den Patienten nicht zu 
verſchreiben. Beſonders wird auf die auf illegalem Wege 
eingeführten Arzneimittel hingewieſen. Der Aufruf ſchließt 
mit einem Appell an das bürgerliche Pflichtgefühl der Aerz⸗ 
teſchaft und fordert fie auf, auf dieſe Weiſe den Staatsſchatz 
zu unterſtützen. 

Frecher Einbruchsdiebſtahl. Vorgeſtern abend ſtahlen 
unbekannte Täter aus dem Lager von Hermann Schwarz in 
der Wschodnia 72 zwei Kiſten mit Garn. Die Diebe waren 
in das Lager eingebrochen, das ſich unter der Treppe befand. 
Indem ſie den großen Verkehr benutzten, der um dieſe Zeit 
in der Wschodnia herrſcht, ſchafften ſie das Garn, das einen 
Wert von 6000 Zloty darſtellt, auf einem Handwagen fort. 

Ein Schüler ſchießt auf ſeine Lehrerin. Am 28. Juni 
dieſes Jahres ſpielte ſich beim Abſchluß des Schuljahres in 
der Handelsſchule in Pfaffendorf eine Tragödie ab, die in 
ganz Lodz große Bewegung auslöſte. Der 14 Jahre alte 
Schüler Zenon Miſtrzak, Ogrodowa 29, feuerte nämlich 
gegen die Lehrerin Sofia Kaczynſka einen Schuß ab mit 
der Abſicht, ſie zu töten, da er ihr die Schuld dafür zuſchrieb, 
daß er nicht verſetzt wurde. Geſtern hatte ſich Miſtrzak vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten, das ihn nach Verneh⸗ 
mung der Zeugen zu 8 Monaten Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft verurteilte. (p) 

Vom Gerüſt geſtürzt. In der Srebrzynſka 77 ſtürzte 
der 17 Jahre alte Staniflam Gorzalkowſki während der 
Arbeit an einem Neubau aus der Höhe des erſten Stockes 
vom Gerüſt herab und zog ſich ernſte Verletzungen zu. (p) 


Von der Straßenbahn totgeſahren. In der Kilinſkiego 
Nr. 160 wurde der 72 Jahre alte Hauswächter Franciszek 
Swientoſlawſki von einem Straßenbahnwagen überfahren, 
wobei ihm die Schädeldecke eingedrückt wurde. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft wollte den ſchwer Verletzten nach dem 
Krankenhaus überführen, doch verſtarb er unterwegs. (p) 

Drei Jahre Zuchthaus für Falſchgeldverbreitung. Vor 
dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich die 43 Jahre alte 
Maxianna Olezak zu verantworten, die angeklagt war, 
falſche Ein⸗ und Zwei⸗Zlotyſtücke in Umlauf geſetzt zu 
haben. Vor Gericht bekannte ſie, das Geld auf dem Waſſer⸗ 
ring gefunden zu haben. Nach Vernehmung der Zeugen ver⸗ 
urteilte das Gericht die Angeklagte zu 3 Jahre Zuchthaus 
und Verluſt der Rechte. (p) 

Hohe Strafen gegen Juckerſpekulanten. Wie wir be⸗ 
reits berichteten, hat die Straſabteilung der Stadtſtaroſtei 
einen ſcharfen Kampf gegen die Zuckergroß⸗ und Kleinhänd⸗ 
ler eingeleitet. Dieſer Kampf verfolgt das Ziel, den ſtändig 
und unberechtigt ſteigenden Zuckerpreis herabzuſetzen. In 
einer beſonderen Sitzung in der Stadtſtaroſtei wurde der 
Preis für Farinzucker im Großhandel auf 146,50 Zloty 
und für Würfelzucker auf 129 Zloty pro Sack feſtgeſetzt. 
Die Kleinhändler haben ſich außerdem verpflichtet, den 
Großhändlern keine höheren Preiſe zu zahlen und ſelbſt 
für Farinzucker 148 Zloty und für Würfelzucker 130 Zloty 
zu fordern. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß die Großhänd⸗ 
ler den Zucker zu dem feſtgeſetzten Preiſe abgeben, daß aber 
die Kleinhändler trotz der Verpflichtung und obgleich ſie 
den Zucker billiger erhalten, ein Kilo Würfelzucker für 1,80 
Zloty verkaufen. Es wurden deshalb wegen Forderns von 
übermäßigen Preiſen folgende Ladenbeſitzer zur Verant⸗ 
wortung gezogen: Felix Ekelſtki, Petrikauer 255; Silber: 
ſtein, Karola 20; Moszkowicz, Cegielniana 24; Czenſto⸗ 
chowſki, Cegielniana 23; Gottlieb, Konſtantynowſka 18. 
Die fliegenden Abteilungen führen weiterhin Kontrollen 
durch. Die zur Verantwortung Gezogenen werden mit 
Geldſtrafen bis 10 000 Zloty belegt, außerdem unterliegt 
der Zucker der Beſchlagnahme. (p) 
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Achtung! Ortsgruppe Lodz-Süd. 


Heute, Sonnabend den 27. O'tober, findet im Partel⸗ 
lokale, Bednarfta 10, um 6.3 Uhr abenda, ole 


Jahresmitgtiederverfammlung 


der Ortsgruppe Lodz Süd mit folgender Tageserdnnrg 
ſtatt: 1. Berichte, 2. Neuwablen, 3. Allgemeines, 


Als Vertreter der Bezirkepefutive nimmt an dee Verſammlung 
Abo. E. Zerbe teil 


Mitglieder, erſcheint vollzählig! 


— nn 
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Lodzer Volkszeitung. 


1 Jahr und 3 Monate Gefängnis wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung. Vor dem Lodzer Militärbezirksgericht hatte 
ſich geſtern der Soldat des 18. Infanterieregiments in 
Skierniewice, Jan Nalewajezyk, wegen Gehorſamsverwei⸗ 
gerung zu verantworten. Die Anklageakte wirft dem An⸗ 
gellagten vor, ſich am 27. November v. J. in unvollkom⸗ 
mener Uniform auf die Straße begeben und ſich gegen den 
Sergeanten Walſki, der ihn darauf aufmerkſam machte, un⸗ 
gebührlich benommen zu haben. Ferner wurde ihm vor⸗ 
geworfen, nach der Abſitzung der Strafe dem älteren Sol⸗ 
daten Juzwiak den Gehorſam verweigert und ihn verprü⸗ 
gelt zu haben. Nalewajezyk wurde zu 1 Jahr und 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis und Verluſt der Rechte verurteilt. Die 
Unterſuchungshaft wurde ihm angerechnet. (p) 


Ein Soldat wegen Anweſenheit auf einer kommuniſti⸗ 
ſchen Verſammlung zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Das 
Militärbezirksgericht verhandelte geſtern gegen den Kano⸗ 
nier Benjamin Mordkiewicz, dem die Anklageakte vorwirft, 
am 19. April d. J. mit dem Soldaten Grzenka einen Streit 
und dann eine Schlägerei begonnen und einem höheren 
Militärrang den Gehorſam verweigert zu haben. 
Vorfall fand auf einer kommuniſtiſchen Verſammlung 
Tomaſchow statt, wo Mordkiewicz verhaftet wurde. 
Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. Das 23 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Aniela Monikowſka, Sienkiewicza 84, verſuchte 
ihrem Leben durch Genuß von Eſſigeſſenz ein Ende zu 
machen. — Der 55 Jahre alte Jan Terka, Mazurſka 6, 
trank auf einem Felde an derRzgowſka in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Eſſigſäure. Er wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande 
von der Rettungsbereitſchaft nach dem Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus überführt. — Der obdachloſe 17 Jahre alte Joſef 
Szydlowſki unternahm einen Selbſtmordverſuch, indem er 
Jod zu ſich nahm. Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach 
der ſtädtiſchen Krankenſtelle. — In Lenczyca nahm die 57 
Jahre alte Staniflawa Batnik in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Eſſigeſſenz zu ſich. Sie wurde nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt, wo ſie nach wenigen Stunden verſtarb. — In Petri⸗ 
kau verübte die 33 Jahre alte Stefanja Niedbala Selbſt⸗ 
mord, indem te ſich am Treppengeländer erhängte. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: M. Ep⸗ 
ſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petrikauer 95; 
M. Roſenblum, Cegielnjana 12; Gorfeins Nachf., Wschod⸗ 
nia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. (p) 

Die Marktpreiſe in Lodz. Auf den geſtrigen Märkten 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 3,50—3,80, Land⸗ 
butter 6,00 6,50, Quark⸗Käſe 1,20—1,30, Käſe 1,40 bis 
1,50, Milch 45 Gr., Sahne 2,00 — 2,20, 1 Kilogramm Kar⸗ 
toffeln 15—18 Gr., 25 Kilogramm 2,50 — 2,80, Mohrrüben 
20—25 Gr., Zwiebeln 40—50 Gr., Rüben 25—30 Gr., 
ein Kopf Kraut 30—50 Gr., Tomaten (1 Kilogr.) 0,60 bis 
1,00, eine Zitrone 20—25 Gr., Aepfel 0,40 — 1,60, Birnen 
0,40 1,00, eine Henne 4,00 — 9,00, Hühnchen 2,00 — 5,00, 
Ente 4,00 9,00, Gans 9,00 —15,00, Weizenmehl 1. Gat⸗ 
tung 85—90 Gr., 2. Gattung 75—80 Gr., Roggenmehl 
50—55 Gr., Manna (polniſche) 1,00 —1,10, (amerikaniſche) 
1.404,50, Hirſe 0,90--1,00, Perlgrütze 0,90 1,00, 
Gerſtengrütze 65—70 Gr., Reis „Patna“ 1,10—1,60, 
„Burma“ 85—90 Gr. 
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„Das Liebesleben des Weibes“. 
Ein Beitrag zum Vortrag in der Philharmonie. 


Einer Einladung folgend, wird die Hygienikerin Frau 
Elſe Forſtmann aus Köln, eine vielſeitige gebildete und erfah- 
rene Rednerin und Schriftſtellerin für Sexualhygiene und 
Kosmetik der Frau. am Mittwoch, den 31. Oktober, um 8.30 
Uhr abends, in der Philharmonie einen für Frauen und 
Mädchen aller Stände äußerſt intereſſanten und ſehr lehr⸗ 
reichen öffentlichen Vortrag über das obige Thema halten. 
Die Vorträge dieſer bedeutenden Rednerin wurden nicht nur 
in allen Städten Deutſchlands von Publikum und Preſſe glän⸗ 
zend beurteilt, ſondern überall, wo nur Frau Forſtmann 
ſprach, wurden ihre Vorträge mit großer Begeiſterung auf⸗ 
genommen. So ſchreibt z. B. die Brünner Preſſe über einen 
Vortrag u. g.: „Die ausgezeichnete Rednerin beherrſcht ihr 
Thema in trefflicher Weiſe und ließ durch ihre Lebendigkeit 
und die ſtellenweiſe humoriſtiſch gefärbte Darſtellung trotz der 
2% ſtündigen Dauer ihrer Rede keinerlei Ermüdung aufkom⸗ 
men. Sie weiſt der Frau den ſicheren Weg, vieles zur Geſun⸗ 
dung ihres Körpers beizutragen, gibt wertvolle Ratſchläge zur 
Verſchönerung des Aeußern, zur Körperpflege, ſie ſpricht über 
die Ehe und das Geſchlechtsleben unſerer Zeit mit Worten, 
die tiefes Erkennen der Frauenſeele bekunden.“ 

Wien: Ihr Vortrag iſt ausgezeichnet geleiſtete Arbeit, 
ſie iſt mehr als Rednerin. Was Frau Elſe Forſtmann auf 
dieſem Gebiete leiſtet, übertrifft weit, was gemeinhin von 
Frauenerlöſerinnen und Schriftſtellerinnen über die Frau 
propagiert wird. Unter den vielen Frauenbeglückerinnen der 
letzten Jahrzehnte iſt Frau Elſe Forſtmann eine der ſeltenen 
SEIEN: zu denen ſich jeder verantwortliche Menſch bekennen 

arf. 

Berlin: „Berliner Morgenpoſt“: Der Maſſenbeſuch, 
den auch der zweite Vortrag der Frau Forſtmann aufzuweiſen 
hatte, ließ auf das große Intereſſe ſchließen, das der glänzen⸗ 
den Rednerin von allen Seiten entgegengebracht wurde. Er⸗ 
ſchöpfend und in durchaus gemeinverſtändlicher Weiſe behan⸗ 
delte die Vortragende das weitſchweifige oft auch heikle Thema 
und wohl alle kamen auf ihre Rechnung. Denn in längerem 
von zwei kurzen Pauſen unterbrochenen Vortrag berührte die 
Rednerin alle Fragen, welche Frauen in bezug auf Geſundheit 
und Körperpflege intereſſieren. Insbeſondere wurden auch 
ſexuelle Fragen berührt und ſerner die Geſundheitspflege der 
Frau in den Wechſeljahren zur Verhütung und Heilung der 
dann vielfach auftretenden nervöſen und ſonſtigen Erſcheinun⸗ 
gen eingehend erörtert. Der Vortrag löſte ſehr ſtarken Bei⸗ 
fall aus 

Eintrittskarten zu dieſem hochintereſſanten Vortrag find 
an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Dieſer 
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Dereine e ODeranſtaltungen. 


Feſtverſammlung im Chr. Commisverein. Heute, 
Sonnabend ‚den 27. Oktober, findet im Vereinslokale, Kos⸗ 
ciuszko⸗Allee 21, eine Feſtverſammlung ſtatt, bei welcher 
die Ehrendiplome an die neuernannten Ehrenmitglieder 
und an die älteſten Mitglieder des Vereins überreicht wer⸗ 
den ſollen. Alle Mitglieder des Chr. Commisvereins ſind 
zu dieſer Feſtverſammlung herzlichſt eingeladen. Beginn 
8.30 Uhr abends. 

Vereinspreisturnen im Turnverein „Kraft“. Morgen, 
Sonntag, den 28. Oktober, veranſtaltet der auf turneriſch⸗ 
ſportlichem Gebiete ſeit jeher regſame Turnverein „Kraft“ 
in ſeinem eigenen Lokale an der Glownaſtraße 17 ein Wett- 
turnen für die aktiven Turner des Vereins. Die Kraftler 
verfügen bekanntlich über eine wenn auch zahlenmäßig nicht 
große, dafür techniſch aber vorgeſchrittene 1. Riege, deren 
Wettbewerb nicht nur für jeden Kenner, aber auch für jeden 
Freund des edlen Turnſports ſehr viel Anregendes bieten 
wird; auch iſt ein reichhaltiges ſportliches Programm vor⸗ 
geſehen. Nach den Darbietungen folgt ein Tanzkränzchen, 
für das eine beſonders vorzügliche Muſik gewonnen wurde. 
Alle Freunde des Sports und der Kurzweil werden daher 
am Sonntag nachmittag bei den Kraftlern auf ihre Rech⸗ 
nung kommen. Beginn der Veranſtaltung um 4 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Michagelisprämienſchießen. Der erſte Tag des großen 
Michaelis⸗Lagenprämienſchießens am Sonntag, den 21. J. M., 
veranſtaltet vom Lodzer Sportſchützen⸗Verein, nahm für die 
Schützen ſowie Liebhaber dieſes ſchönen Sportes einen inter⸗ 
eſſanten Verlauf. Außer den vielen Mitgliedern des Lodzer 
Sportſchützen⸗Vereins waren vertreten: die Konſtantynower 
Bürgerſchützengilde, der Lodzer Zwionzek Strzelecki, Sokol und 
viele andere Lodzer Vereine. Erfreulich iſt die Tatſache, daß 
viele der älteren Herren der früheren Lodzer, Zgierzer und 
Alexandrower Bürgerſchützengilden ſich ebenfalls einfanden. 
Der Verwaltung des Lodzer Sportſchützen⸗Vereins muß man 
ein Lob ausſprechen. Als 1. Preis iſt ein Mauſerſtutzen, wie 


ſolche jetzt bei den Schützen gebraucht werden, ausgeſetzt, der 


Bobby 


erwacht! 


2. iſt eine ſchöne Kriſtall⸗Jardiniere, als 3. hat man ein herr⸗ 
liches Aquarellgemälde gewählt, dann folgen viele praktiſche 
Gegenſtände wie: Teppich, Barometer, Uhr uſw. Der 21, Preis 
der als Troſtpreis gedacht iſt, ſtellt ein großes Paket dar und 
ſoll exit. bei der Preisverteilung am Sonntag, den 28. I. M., 
enthüllt werden. Schon am erſten Tage ſah man ſehr ſelten 
einen Stand frei. Es wurden trotz des kurzen Tages mehr 
als 900 Lagen abgegeben. Es find auch ſchon einige gute 
Treffer zu verzeichnen, da aber noch viele gute Schützen nicht 
zum Schuß gekommen find, kaun man dieſe Reſultate nicht als 
ausſchlaggebend betrachten. Die Reſultate am letzten Tage 
des Prämienſchießens werden noch viel intereſſanter ſein. Als 
die Dämmerung eintrat, ſchloß der Schießmeiſter Herr Julius 
Krauſe das Schießen. Es begaben ſich darauf alle nach der 
angrenzenden Gartenveranda, wo man bis ſpät in den Abend 
hinein ſich unterhielt. 


Sport. 
Lodzer Sport heute und morgen. 
Fußball. 

Heute, Sonnabend, den 27. d. M., gelangen folgende 
Fußballſpiele zum Austrag: Samſon — Stern auf dem 
W. K. S.⸗Platz, um 2.30 Uhr nachmittags. 

Für morgen, Sonntag, den 28. d. M., ſind folgende 
Fußballſpiele vorgeſehen: L. Sp. u. To. II — Bieg auf 
dem W. K. S.⸗Platz, um 9 Uhr vormittags; L. K. S. Ib 
— Sokol auf dem W. K. S.⸗Platz, um 11 Uhr vormittags; 
Concordia (Petrikau)—Hasmonea (Lodz) auf dem Wodna⸗ 
Platz, um 11 Uhr vormittag; Touring⸗Club — L. K. S. auf 
dem W. K. S.⸗Platz, um 2.30 Uhr nachmittags. 


Korbball. 


Morgen, Sonntag, den 28. d. M., Saiſoneröffnung 
im L. Sp. u. To. Um 10 Uhr beginnt das Vorſpiel, um 
11 Uhr das Hauptſpiel. Die Spiele gelangen im Saale des 
L. Sp. u. T., Zakontna 82, zum Austrag. 


Kiſielinſti darf nicht mehr für Polonia ſpielen. 


Wie wir erfahren, darf der mehrmalige polniſche Re⸗ 
präſentationstormann Kiſielinſki nicht für Polonia tätig 
ſein, da ihm dies das Staatliche Inſtitut für Körper⸗ 
erziehung verbietet. Kiſielinſki beſucht bekanntlich dies 
Inſtitut und darf nur in deſſen Farben öffentlich auftreten. 


00000000000000000008 


Am Sonntag, den 98, Oklober l. J, um 10 Uhe 
vormittags, findet im Saale, Petelkauer Straße 103, ein 


öffentlicher Vortrag 


ſtatt über das Thema: 


„Ein Herrſcher „für“ das Volk“ 
Redner W Ruhnau, Danzig. 
Einteitt frei für jedermann, 
Internationale Bibelforſcher⸗ 


8 Bereinigung, 
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Aus dem Reiche. 


Zgierz. Trauung. Heute, um 6 Uhr abends, findet 
in der evangeliſchen Kirche die Trauung des Herrn Bruno 
Hellmann mit Fräulein Anna Jannaſch ſtatt. Glückauf dem 
jungen Paare! 

Ozorkow. Arbeiterblut auf den Straßen 
der Stadt. Am Dienstag, den 23. Oktober, abends 5 
Uhr, verſammelten ſich gegen 2000 (zweitauſend) Arbeiter 
vor dem Magiſtrat, um eine Verſammlung, zwecks Beſpre⸗ 
Hung der weiteren Streikaktion, abzuhalten. Sie konnten 
jedoch ihr Vorhaben durch das rückſichtsloſe Vorgehen der 
Polizei nicht ausführen. Während die Verſammelten den 
Redner von der P. P. S.⸗Linken aus Lodz erwarteten, er⸗ 
ſchien ein ſtarkes Polizeiaufgebot, das die Menge ausein⸗ 
andertrieb. Ohne viele Worke zu verlieren, ſtürzten ſich die 
Poliziſten (gegen 100 Mann) in die Menge und ſchlugen 
mit den Gewehrkolben und blanken Säbeln auf die An⸗ 
weſenden ein, wobei mehrere Arbeiter leicht, einige ſogar 
ſchwer verletzt wurden. Unter den Arbeitern entſtand eine 
Baule Panik. Viele ſprangen ſogar aus Furcht in den Fluß 

ura. 

f Nach dieſen Ausſchreitungen iſt in den meiften Be: 
trieben die Arbeit wieder aufgenommen worden. Der 
Streik wird nur noch von den Arbeitern der Fabriken 
Rzedkowicz und Fewicz fortgeſetzt, weil dieſe Firmen die 
geforderte Lohnerhöhung ablehnten. 


- Ak iR 


Lodzer Volkszeitung. 


Kaliſch. Von einem Laſtwagen totgefah⸗ 
ren. Auf der Kaliſcher Chauffee zwiſchen den Dörfern 
Szezypniki und Jozefka überfuhr vorgeſtern ein Laſtauto 
den Kaliſcher Einwohner Piotr Sosnowſki. Der Ueber⸗ 
nene erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Wege 

nach dem Krankenhaus verſtarb. Der Chauffeur konnte un⸗ 
erkannt entkommen. a p) 

Tſchenſtochau. Mord an einem Chauffeur. 
Auf der aße Krzebice— Tſchenſtochau fand man die 
Leihe eines ungefähr 28 Jahre alten Mannes. Wie es ſich 
herausſtellte, handelt es ſich um den Chauffeur J Jan Skal⸗ 
miak aus Krakau, der an demſelben Tage mit einem elegan⸗ 
ten Paar eine Autofahrt von Krakau aus unternommen 
hatte. Wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, hatten die 
Paſſagiere unterwegs den Autoführer ermordet und die 
Leiche auf die Landſtraße geworfen, um in den Beſitz des 
Autos zu gelangen. Einige hundert Meter weiter fand man 
das Auto auf der Chauſſee, da das Benzin ausgegangen 
war. Die Täter konnten flüchten, 8 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Präfidiumsſitzung. Am Sonnabend, den 27. Oktober, 
um 4.30 Uhr nachmittags, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, die Präſidiumsſitzung des Hauplvorſtandes ſtatt. 
Die Mitglieder des Präſidiums werden erſucht, pünktlich 
und vollzählig zu erf ſcheinen. 


A. Kronig, Vorſitzender. 
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Chojnh. Vorſtandsſitzung der Geſangs⸗ 
ſektion. Heute abend 7 Uhr findet im Parteilokal R930 
Nr. 36, eine Sitzungdes Vorſtandes der Geſangsſektion ftatt 
Er Vorſtandsmitglieder werden aufgefordert, vollzählig zur 
erſcheinen. 


Achtung! Sänger in Chojuy! Morgen vormittag findet 
eine ſehr wichtige Geſangſtunde ſtatt, zu der alle Sänger zu 
erſcheinen haben. 


Lodz⸗Nord. Achtung! Sonnabend, den 27. Oktober, 

730 Uhr abends, findet im Lokale, Raftera 13, die übliche 

Vorſtandsſtzung mit den V ertrauensmännern itatt. Um voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Lodz⸗Oſt. Achtung! Sonntag, den 28. Oktober, 2 Uhr 
nachmittags, findet im Lokal Nowo⸗Targowa 31 eine außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung vr Die Parteimitglie⸗ 
der werden erfucht, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen, be: 
ſehr wichtige Fragen zu erledigen ſind. 


—— 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Tomaſchow. Sonntag, den 28. Oktober d. J., findet in 
Tomaſchow, Milaſtraße 27, ein Lichtbildervortrag des Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes unter dem Titel „Hinein 
in die Arbeiterfugnd“ ſtatt. Jugend⸗, ſowie Parteigenoſſen 
und ⸗genoſſinnen, ſowie Sympathiter find eingeladen. 


Verantwortlicher Schrlſtleiter: Armin Zerbe, geransgeber: 
Eudwig Rat, Druck: J. Baranowſki, a Bei 109, 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johanntis⸗Kirce. Sonntag, ½0 Uhr vormittags: 


Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdſenſt mit HI. Abendmahl 


— P. Dietrich, 12 Uhr mittags: Gottesdienſt in pol⸗ 
niſcher Sprache — P, Rotula; 3 Uhr nachm.: Rinder» 
goriesdienft — Diak Doberſteinz 6 Uhr abends: Abend 
gottesdienſt — Diat, Doberſtein. Mitwoch, 9 Uhr 
vor en. Reformationsfeſtgottesdienſt für dle Schuljugend 
in deuſſcher Sprache — P, Dleſrich, um 10 Uhr in 
polniſcher Sprache — P. Kotala; 8 Uhr abends: Gottes 
dienſt — DIE Doberſtein, 

Stadtmiſſions ſaal. Sonntag, 7 Ube abends Jüng⸗ 
Kings: u. Juagfrauenverein — Diak. Doberſte in. Freitag, 


8 Ühe abends: Vortrag — Diak. Doberſtein. Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — P. 
Dietrich. \ 


St. Matihälfaal, Sonntag, 10 Uhr vorm.: Gat⸗ 
tesbienſt — Waltor Vikar Lipſütz nachm. 5 Uhr: weibl. 
Jugendbund, Bidelſtunde — Paſtor Vikar Lipfkiz 6 Uhr: 
männl. Jugendbund, Bibelſtunde Paſtoi⸗Vikar 
Ripfti. Montag, 8 Uhr abends: Frauenbund — Paſtor⸗ 
Bikar Lıplli; 7 Ühe: Männerderband — Baltor-Bitax 
Bipfti Mittwoch, abends 8 Abr: Refermationsfeit: 
gotiesdienſt und Vorfeſer der Einweihung der St. 
Mitthälbirche — Diet, Doberſtein Donnerstag, 10.30 
Uor: Einweihung der St. . Naithäilktrche. 


Theiſtliche 8 innerhalb der evang. ⸗Iuth. 
Dandeskiche, Aleſe Kosctuszei Nr. 57. Sonnabend, 
7. 4Sabende: J B. Stunde für jange Männer u. Jünglinge 
Sonntag, 8.45 Uhr morgens: Gebeiſtunde; nachmittags 
430 Uh: Jugendbundſtunde für die weibl. Jugend; 
780 Uhr adenes: Evangelifatton für fang und alt, 

11. alljägrige Gemelsſchaftskenſetenz. Mittwoch, 
7.30 Ube abends: Beorüßungsadend der Konferenz. 
Donnerst ig, 9 Uhr früh: SHebeisſtunde Freitag, 10 
Ahr und Sonnabend 2.20 Uhr: Themadeſprechung 
in der Turnhalle des Deutſchen Oymnaſtums. Sonn⸗ 
abend, 1.30 Uhr: Evangeli ation. 

Geng vatnaſ 7a. Sonnabend, 7½ Uhr: gemiſchte 
Jugendbundftunde. Sonntag 8 nachmittags: Euan · 
geliſationsverſammkung. Freitag, 7.30 Uhr abends: 
Bibelitunde, 

Ronſtantynow, Großer Ring 22, Sonntag, 3 Ahr: 
5 Mittwoch, 7.30 Abr: gem. Jugendbund- 
tunde. 


— 


Jugend bund für ®. C. in Radegozez, Ke. Brauffi 
Nr. 49. Sonntäg, 4 Uhr nachm. Refo matlons feier. 
Montag, abends 7.90 Uhr abends: Bibelbeſprechſlunde, 
Mittwoch, abends 7 Uhr: Handarbeitſtun de 
Freitag. 7.90 Uhr abends: gem Jugendbundſtunde. 
Sonnabend, 5 Uhr abends. Kinderſtunde. 


Nudba⸗Pabianice. Sonntag, 10 Ubr: Hauptgottes . 
dienſt in Rokicie — Pred Jäkel in Ruda verbunden 
mit hl. Abendmahl — P. Zander; 3 Uhr nachm.: Kin- 
dergottesdienſt in Ruda und Rot ele. Montag, 1.30 
Uhr abends: Jugendbundſtunde in Ruda. Mittwoch, 
7.30 Uhr abends: Bibelſtund in Rolletie — P. Zander. 
Freitag, 7.80 Uhr nachm. Heli Helferſtunde. 


Cheiſtliche Gemeiuſchoft Ruda Pabianicka, Betſaal 
Neu- Rokicie, Leiter Prediger G. Jäkel. Sonntag, 8,16 
Ma mag, 4 Ube: Frauenrbundfiunde, Dienstag, 7 30 
Uber Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 
|. „ Lodzer Turnverein | — Veratung Turnverein 
Am Gönntag, den 28. Oktober J. J., 
um 4 Uhe nachmittags, vera ſtalt en wir im 
eigenen Zofale in der Sluwna Straße Ur. 17, 
verbunden mit verschiedenen turnrriſchen B 
Hierauf Tanz Alle Mitglieder und Freunde des Vereins 
Heilanſtalt M. zahuäeztliches Kabiwett 
Petrikauer 294 (am Seperſchen Ringe), Tel. 22,89 
(Halteſtelle der Pablauſcer Fernbahn) 
10 Uhr fefih dis 6 Uhr abends, 
Impfungen gegen Pocken, Nnalyſen (Haen, Blut — anf 
3 — Sperma, Sputam uſw.), Operationen, Vers 
Pperationen und Eingeiffe noch Verabrebunng. Elektriſcha 
Bäder, Oparzlampenbefrahlung, Elektriſſeren, Roentgen. 
Kanſtliche Zähne, Kronen, guldene und Platin- Brücken. 


Uhr vorm.: Gebetſtundez 7.90 nachm: Evangellfation, 
al * „Kraft“ 
unſer . 
label herzlich ein die Verwaltung. 
son Aerzten, Spezial Itften 
empfängt Patienten aller Krankheiten tägli von 
ode, Krankenbeſuche. Ren faltatlon 3 31218. 
Re Sonn: und Friextagen geöffnet bie 2 Ute nachm. 


5 


7.80 Uhr: Bibelltunde. 


Sonnabend, 7.36 Uhr abends; 
gem. Jugendbdundſtunde, 


9 Shriſten, Wulczanſta 128. Sonntag, 

Uhr vorm.: Predigtgottesdſenſt — Pied. Klauſe; 
4 Mer nachm.: Predigtgottesdlenſt — Pred. Clauſe 
Im Anſchluß: Jugendbund. 

Dienstag, 7 Uhr abends: Gebetsſtunde in Rado⸗ 
goszez, Sadowa 8. 


Evangeliſche Brüdergemeinde, Lodz, Zeromſfiego 
Kane; 56. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergsttesdienftz 
3 Uhr: Predigt — Pfr. Breiswerk. Mittwoch, 8 Ahr: 
Frauenſtunde. Freitags, 8 Ühe: männl. Jugendſtunde. 
Konſtaniynow, Dluge 14 Sonntag, 8 Uhr: Pre. 
digt — Pfr. Preiswert. 

Pabionice, Sw. Janſta 8. Sonntag 9 Uhr Rinder 
gottes dienſtz 2.30 Uhr Predigt — Bred. Raillard. Mitt. 
woch, 7.30 Uhr: Neformationsfeir — Pr. Raillard, 
Sonnabend, 8 Uhr: Muſibaliſche Bedenkfeler füs Franz 
Schubert. 


Saptiſten Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Predigignttesdienit — Bıed O. Benz; 
Uhr nachm.: Bibeltog der Sonmtegsſchule — Wred, 
O. Lenz. Im Anſchluß Verein Junger Männer und 
Jungfrauenderein. Montag, ½/ Uhr abends: Gebets, 
verſammlung Donnerstag, 4 Ude: Gründung ſeſt der 
ran Freitag, 1/48 abends: Ronferenzgotterdienit — 
Pred. Drews und E Wenns ke. EAN: 730 
Uhr Reden Seſanggottesdtenſt — pd D Lenz 

Baptiſten⸗Rirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
10 Uhr: Prebigtgottesdienſt — Wired, Werske; 4 Uhr: 
Predigtgottesdienſt — Fred Wenske. Dienstag, 1.90 
abends: . Freltag, 7.30 abends: 
Bibelſtunde 

Baptiſten⸗Rirche, Balutz, Mexandromilaftsnhe 80. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Predigtgottesvienſt — Pred. 
155 Feſterz nachm. 4 Uber Brediglanttenbinft — Wreb. 
J. teſter. Im Anſchluß: Jugendverein. Miu woch, 
1,3 Uhr abends: Wibelſtunde. 


Evang. Suth. Freikirche. St. Baull-Gemeinde, Pod⸗ 
lesnaſtr. 8, Sonmtag, 10 Ahe vorm.: Bottesdlenft — 
P. Mallszewjli; 2.20 Uhr: Kinbergeites dienſtz abends 
7 Uhr: Jugendunterweiſung — . Maliszewiit, Mitt 
woch, 7.45 Uhr abends: Bibelliunde — F. Mallszewitt 

St. Petri Gemeinde, Homo Senatorſta 28 Sonne 
ag. 10 30 Uhr vorm.: Gottesdirnit neöſt bl. Abend⸗ 
mahl P. Lerle; 2 Uhr nachm.: Kinder gottesdſenſt. 

Zubardz, Pruſſa 8. Sonntag, 2 Uhr nachm: Wottes⸗ 
dienſt — b. Lerle⸗ 

Konſtantynow, Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr abends: 
@ottesbienft — P. Müller. 


Robogesze; — Bethaus. 21. Sonntag n. Trinitatis, 
10 Ahr vorm. Gottesdienin nebst hl. Abendmahl — 
P. malmann, 

Gemelndeſaal — Zgierita 162. Sonntag, 2 Ahr 
nachm.: Kinderſtundef 4 Uhr nachm: Evangeliſaſon 
— Miſſionar Schendel Montag, abends 7,80 Uhr: 
Gemetaſchaftsſtunde — Milfionar n Dienstag, 
7.30 Ube abends: Blöelftunde — P Hammermeiſter. 
Donnerstag, 7.80 1275 abds.: Jungfrauenſtunde — P 
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— Beratungsſtelle 


für veneriſche Krankheiten 
der Aerzte⸗Speztaliſten 
Tawadzka 1. Tawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
Feiertagen von 9—2 Uhr 
Ausſchlietztich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut- und Stublganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatton mit Urologen und Neurologen. 
Licht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zioty. 
Ur B. DO He HI 
9 0 . 
pezialarzt für Angenkt l 
in nach Polen zurückgekehrt. 


Ertpfängt täglich von 10—1 end 4—7 f 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. W. 


Moniuszki 1, Tel. 997. 


il 

® 

— 

redegewandie Herren, ev. ouch D 
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Einnahmen bis 3000 

nehme und dankbare Täti 

. 

Geſangverein 
„Cäcilie“ 


Sonntag, d. 28. Oktober, 
ab nachm. 5 Uhr, findet in 
unferem Cobal in der Wul⸗ 
tganſta-Stteße Ar. 129 ein 


samilienabend 


mit humoriſtiſchen Vorträgen 
Rast, zu welchem wie unſere 
W. Mitglieder mit ihren 
Familien ſowle frennde des 
Derei s freunolſchſt einladen. 
Die Verwaltung. 


Logis 


findet ein Herr Targewa 17, 
Wohnung 30. 


Ein qualıfisierter 


Arbeiter 


auf Großers 
Jacquarbmaſchine 
für dauernde Beſchäf⸗ 
tigung geſucht. Petri 
kauer 61, Fruchtgarten. 


Datephon 


abreiſehalber billig zu 


DREHEN. Kllinſtiege 
Nr 93, W. 7, von 3—5 
Uhr Ye 


gegen Ratenzahlung! 


Allerniedrigſte Breifel Aller: 
günftigſte Bedingungen! 
Stoffe für Herren: u. Damen⸗ 
mäntel, Kohüme, Anzüge, 
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Vakante Stellungen 


Ein großes und angefenenes Unternehmen ſucht 
für feine Bropogende- und Hcquifitionsebteilung einige Intelligente und 
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usb Weſczlechtskrant⸗ 
deten 
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don 1—2 und 4— en 
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MicjisRi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokicinskiej) 
Od ärody, dnia 24 do poniedzlatku. duta 29 paidziernike 
1928 roku wiaczuie 
Dia dorosiych poczgtek seansöw o godz. 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele a godz, 16.45, 18.45 f 21. 


STUDENT Z PRAGI 


Dramat W ı2 aktach. 


W roli gtöwnej Konrad Veld 


Nastepny program «Wsıhöd stonca» 


Din milodziesy poczatek seansöw o tod. 15 1 17, 
w aoboty i w niedziele o godz. 13 f 15 


BOHATEROWIE SAHARY 
Niesamowite przygody udwainych podrösniköw 
W poczekalniach cod. do g. 22 audyeje radjofeniezne 


Ceny miejsc dla dorosiych 
mlodziezy 


1-70. 1—60, I11—30 er. 
I—25. 1—20, 1-10 gr. 
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Polen 
Warſchau 16 Schallplattenkonzert, 18 Jugend ſtunde, 


20 30 Ope reite: „Der Naſtelbinder“, 


2280 Tanzmufit 


Rattowig 16 Schallplatienton ert, 18 Jugendſtunde, 
19 Verſchiedenes, 22 90 Ton mut. o > 


Polen 18 Spalplattentongert, 20.18 Frousnede, 


1 Veiſchiedenes, 2230 Heiterer Abend, 24 Nacht⸗ 


onzert. 


muftk, 


Ausland 


Berlin 11 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaliungse 
18.30 Mediziniſch bygieniſche Plaudezel, 20 Mit 


dem Mikre buch Berlin, anſchl Tanzmufik. 


haltungskonzert, 
eit, „20. 5 Ach 


Tanzmuſit 


reslau 12.20 Shalpisitenlongent 18.30 Unter 
18.35 Der Dichter als Stimme der 
tung! — Straßenkreuzung!“ 


22.30 


Frankfurt 13 Schallplattenkonzert. 15.05 Jugend⸗ 


kunde, 16 80 Neue Tan zmüſtt, 20.11 Adolf Steltze 21.18 


Bunter Abend. 
Hamburg 


11 Schallplattenkonzert, 


16.15 Das 


Klangmuſeum, 17 Muſikaliſche Impieifioren, 20 11 50 


Cooc“, 130 Herzteiſe“, 


konzert, 


Köln 10.15 Sch ‚aflplattenkonzert, 
17 Frauenpunde, 


darauf Kabarett 


13 0 Mittpgs. 
17 40 epentonen, 20 


Lustiger Abend, darauf Tanzmuſik. 


Kammermuſik, 19.20 


Wien 11 Bormittagsmufit, 
„Aus fröhlicher Weintejejei”, 


18 „Torn töschen" „8 


20,20 Operette: „Der lachende Ehemann“. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 299 


Verſäumte Pflichten. 


Der bereits bis zum Uebermaß ausgebaute Materialis⸗ 
mus ſowie das ewige Streben des Menſchen, eigene maßlose 
Wünſche und Gelüſte zu befriedigen, haben ihn zum größten 
Egoiſten erzogen und ſeine letzten edlen Gefühle ausſterben 
laſſen. a 

Um die Abſichten und die oft unſauberen Ziele zu ver 
wirklichen wird der Menſch zum rückſichtsloſen Feinde ſeines 
Nächſten und trachtet darnach, in das Recht der Schwächeren 
zu dringen. 

Doch während dem Menſchen die Sprache zu Gebote ſteht, 
gegen ſein ihm ungerecht zugefügtes Leid Klage zu erheben; 
während er weiß, daß ſolche Beſchworden Gehör finden und 
geſühnt werden würden, verfügt das Tier über kein, derartiges 
Aeußerungsmittel, und ſo dringen täglich Millionen gerechter 
Klagen wie der Menſch empfindender Kreaturen, doch ſtumm, 
gen Himmel! — — — 

Wer hört fie? Wer will fie hören? 

Vergegenwärtigen wir uns die Torturen, die täglich auf 
offener Straße und hinter verſchloſſenen Türen geſchehen, und 
wir werden erkennen, wie wenig Anſpruch auf Gerechtigkeit 
mit uns wir haben dürfen, wie wenig human wir ſind und ob 
wir den Namen „Menſch“ wirklich verdienen. 

Warum ſoll denn ein unſchuldiges Tier, das wie wir 
empfindet, durch den ſtärkeren Menſchen Qualen leiden? Gibt 
es wirklich jo wenige mitleidende Geiſter aller Zeiten mlmld 
es wirklich ſo wenige mitleidende Menſchen? Bedenken wir, 
daß die größten Geiſter aller Zeiten große Tierfreunde waren; 
daß man außer Menſchenfürſorge auch Tierſchutz treiben darf; 
daß das Tier der ganzen Brutalität ſeines Peinigers unter⸗ 
worfen iſt; daß viele Tiere unſere wahrſten Freunde ſind, von 
denen wir unermeßlichen Nutzen ziehen, die wir jedoch dafür 
fo ungerecht verſtoßen, anſtatt ſie zu beſchützen: und wir müſſen 
einſehen, daß es unſere Pflicht iſt, uns auch um ſie zu kümmern! 

Wir verfügen bereits über ſtrenge Geſetze auf dem Ge⸗ 
biete des Tierſchutzes (Dz. Uſtaw Nr. 36 v. J. 1928); es ent⸗ 
ſtehen auch an allen größeren Orten Tierſchutzvereine. Das 
Bewußtſein, der mißhandelten Kreatur zu nützen, wird uns 
manche frohe Stunde bringen. 

A. Geilke, 
Mitglied des Lodzer Tierſchutz⸗Vereins. 


Die Blutprobe bringt es an den Tag. 


Ein hochaktuelles Prozeßthema beſchäftigte dieſer Tage 
das Potsdamer Schwurgericht. Wir folgen einem Bericht 
des „Vorwärts“. Angeklagt wegen Meineides war der 
frühere Militärbademeiſter Unteroffizier H. von dem 3. Ar⸗ 
tillerieregiment in Jütebog und die unverheiratete Fabrik⸗ 
arbeiterin Elſe W. aus Berlin. Am 30. März 1926 wurde 
die Angeklagte von einem Knaben entbunden. Als Vater 
des Kindes gab ſie auf dem Jugendamt einen Unterwacht⸗ 
meiſter K. aus Jütebog an. In dem darauffolgenden Un⸗ 
terhaltsprozeß beſtritt der Unterwachtmeiſter auch nicht, mit 
der Angeklagten verkehrt zu haben, aber er weigerte ſich zu 
zahlen, da die W. ihm erzählt hatte, daß ſie in der Militär⸗ 
badeanſtalt ihre Gunſt in der fraglichen Zeit auch dem An⸗ 
geklagten H. geſchenkt habe. Die W. und der Bademeiſter 
beſchworen aber in dem Unterhaltsprozeß, ſich weder ge⸗ 
kannt, noch intim verkehrt zu haben. K. wurde verurteilt, 
und zwei Jahre lang wurde ihm jeden Monat ein Teil der 
Löhnung gekürzt und für das Kind ſichergeſtellt. Inzwiſchen 
hatte K. in Erfahrung gebracht, daß die W. doch eine Nacht 
in der Badeanſtalt geſchlafen hatte. Es wurde nun eine 
Blutgruppenunterſuchung angeordnet und von Prof. Schiff 
in Berlin ausgeführt. Das Ergebnis war, daß das Kind 
zur ſogenannten Blutgruppe B gehört, die Mutter und 
ebenſo der angebliche Vater K. aber übereinſtimmend zur 


Das hohe Lied der Liebe. 


Roman von Grete von Saß. 
(17. Foetſetzung.) 

Es kamen jetzt wieder unerträglich ſchwere Stunden für 
ſie. Aber wenn ſie ſpürte, daß die Flamme des Haſſes wieder 
in ihr zu züngeln begann, dann ging fie zum Lehrerhauſe. 
Heinzelmann mußte dann helfen. Und es gelang ihm auch 
immer wieder, fie zu beruhigen. Aber es war nur fo, als ob 
man ein freſſendes Feuer mit Aſche zuſchütte, das dadurch 
wohl niedergehalten wird, aber unter der Aſche weiter ſchwelt, 
bis ein Wind kommt und es wieder anbläſt. 

Paula hatte bisher vergeblich verſucht, Felix allein zu 
ſprechen. Er war jetzt täglich im Liebſchen Hauſe, oder er 
war mit Suſe unterwegs, um Einkäufe in der Stadt zu bes 
ſorgen. Zwei Tage vor der Hochzeit kam er unerwartet zu 
Paula. 

Nachdem er die Tante begrüßt hatte, gab er eine Erklä⸗ 
rung für ſein plötzliches Erſcheinen. 

„Tante, daß ich mir heute ein Herz gefaßt habe, in dein 
Haus zu kommen. obgleich du es mir einmal verboten halt, 
kommt daher, weil du ſeit einiger Zeit ſo freundlich gegen 
mich biſt. Ich fragte den Onkel vorher um Rat, ob ich den 
Beſuch bei dir wagen dürfe, und er redete mir zu. Onkel er⸗ 
ſehnt ja nichts ſo als ein gutes Verhältnis zwiſchen uns“ 

Paula ſah ihn lange und ſcharf an; ohne auf feine Worte 
einzugehen, ſagte ſie: 

„Es iſt gut, daß du gekommen biſt; ich habe eine recht 
traurige Angelegenheit mit dir zu beſprechen.“ 

Felix ſah ſie überraſcht an. Sie ſtanden ſich mitten im 
Zimmer gegenüber. Paula dachte nicht daran, ihm Platz zu 
bieten. Ohne ſchonende Einleitung, begann ſie: 2 

„Es iſt die Spitzenangelegenheit, die ich geordnet ſehen 
möchte.“ 

Felix erbleichte. Aber ſchnell gefaßt, fragte er: 

„10 weiß nicht, was du meinſt?“ 

„Dann muß ich deutlicher werden. Alſo ich meine, daß 
es notwendig iſt, daß du die alte, venezianiſche Spitze, die du 
dir ſchändlicherweiſe angeeignet haſt, ihrer rechtmäßigen 
Eigentümerin, der Firma Gebrüder Werther in Stuttgart, 
zurückgibſt.“ 
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ſogenannten Blutgruppe O. Die Vererbung der Blut⸗ 
eigenſchaft B erfolgt, wie feſtgeſtellt iſt, nach dem Satz: 
Findet ſich eine Bluteigenſchaft B bei einem Kinde, jo muß 
ſie auch bei den Eltern vertreten ſein. Im vorliegenden 
Falle iſt die Bluteigenſchaft B num weder bei der Mutter 
noch bei dem angeblichen Vater vorhanden, denn beide ge⸗ 
hören der Blutgruppe O an. Auf Grund dieſer Feſtſtellung 
erfolgte Anzeige wegen Meineides gegen die beiden Ange⸗ 
klagten. 

In der Verhandlung gab das Mädchen zu, in der Mi⸗ 
litärbabeanftalt bei H. geweſen zu ſein. H. wollte ſich nicht 
auf das Mädchen beſinnen können, da er wiederholt Damen⸗ 
beſuche in der Anſtalt empfangen hatte. Für dieſen Beſuch 
der W. in der Anſtalt konnte H. nicht mehr in Anſpruch 
genommen werden, da die Spanne der Empfängniszeit 
nicht paßt. Wer alſo war nun der Vater? Die Blutgrup⸗ 
penunterſuchung ſprach von einem fremden Mann. End⸗ 
lich geſtand das Mädchen unter Schluchzen ein, in der frag⸗ 
lichen Zeit noch mit einem Dritten verkehrt zu haben, der 
ſie des Nachts auf der Straße angeſprochen hat. Nach die⸗ 
ſem Beweisergebnis wurde der angeklagte Unteroffizier H. 
auf Staatskoſten freigeſprochen und die Angeklagte W. 
unter Heranziehung des Milderungsparagraphen wegen 
Meineides zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Unteroffizier H., der wegen dieſer Sache vom Militär 
entlaſſen war, will ſofort Wiedereinſtellung bei der Reichs⸗ 
wehr beantragen, und der entthronte Vater, Unterwacht⸗ 
meiſter K., dem der Zivilrichter die Vaterlaſten zu Unrecht 
aufgebürdet hat, wird das Wiederaufnahmeverfahren in 
ſeinem Alimentationsprozeß beantragen. 


Stalin über den Kapitalismus in 
Rußland. 

In ſeiner Rede vor dem Plenum der Moskauer Orga⸗ 
niſation der Kommuniſtiſchen Partei hat Stalin unter an⸗ 
derem auch darauf hingewieſen, daß der Sieg der Rechts⸗ 
oppoſition eine enorme Zunahme der kapitaliſtiſchen Ele⸗ 
mente in Rußland und eine Schwächung der proletariſchen 
Diktatur bedeuten würde, wodurch die Chance für die Wie⸗ 
deraufrichtung des Kapitalismus erhöht würde. Dann 
fragte Stalin: „Beſtehen in unſerem Lande Verhältniſſe, 
die die Wiedereinſetzung des Kapitalismus ermöglichen?“ 
Und antwortete freimütig: „Jawohl, das iſt der Fall. Es 
mag euch das ſonderbar erſcheinen, Kameraden, aber tat⸗ 
ſächlich haben wir die Wurzeln des Kapitalismus nicht aus⸗ 
geriſſen, fie exiſtieren in der Kleininduſtrie, in der Stadt 
und auf dem Dorfe, und deſe Kleininduſtrie dominiert wirt⸗ 
ſchaftlich immer noch. Tatſache iſt, ſo ſagte Stalin. „daß 
für den Kapitalismus in Rußland noch eine ſolidere wirt⸗ 
ſchaftliche⸗Baſis vorhanden iſt, als für den Kommunismus.“ 


Sport. 
Das Schachturnier um die Meiſterſchaſt von Lodz. 


In der fünften Runde des Schachturniers erlangte 
Kremer gegen Najdorf bereits in der Eröffnung die über⸗ 
legene Stellung, die er in der Folge noch weiter zu ſeinen 
Gunſten ausbauen und nach Figurengewinn ſeinen Gegner 
ſchließlich in ein Mattnetz bringen konnte, wodurch der 
letztere ſich veranlaßt ſah, aufzugeben. Appel ſpielte gegen 
Szpiro ſcharf auf Gewinn und ſetzte ſich ſomit Gefahren 
aus, ſo daß es ihm hätte ſchlecht ergehen können. Sein 
Gegner nutzte jedoch nicht die Gelegenheit aus und verlor 
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durch ſchwaches Spiel. Hirſchbein erlangte gegen Frenkel 
Vorteil, den er jedoch nicht auszunützen verſtand. Man 
einigte ſich daher auf remis. Mund verlor bald gegen Lan⸗ 
dau einen Bauern, ſo daß er hart am Rande des Verder⸗ 
bens ſchwebte. Durch eine ſinnreiche Kombination hat er 
jedoch das Uebergewicht ſeines Partners beſeitigt und ſo⸗ 
mit Hoffnung auf Ausgleich. Die Partie wurde abgebro⸗ 
chen. Frydman überſchritt in ſeiner Partie gegen Regedzin⸗ 
ſti die Bedenkzeit, daher legt Regedzinſki Proteſt ein. Der 
Zwiſchenfall wird dem Schiedsgericht übergeben. Die Par⸗ 
tie Zajde—Szeſtakowſki wurde in beſſerer Stellung für den 
eriteren abgebrochen. Frei war Roſenbaum. 


Linart proteſtiert. 

Exweltmeiſter Linart⸗Belgien, der wegen ſeiner ver⸗ 
leumderiſchen Aeußerungen über die Steherweltmeiſterſchaft 
für ein Jahr von allen deutſchen Bahnen ausgeſchloſſen 
wurde, verkündet in der franzöſiſchen Preſſe, dieſe Be⸗ 
ſtrafung ſei lediglich auf die feindliche Geſinnung der deut⸗ 
ſchen Offiziellen zurückzuführen, die ihm gegenüber hier⸗ 
aus nie einen Hehl gemacht hätten. Im übrigen wiederholt 
er, daß Sawall von der Taktik Snoeks in Budapeſt profi⸗ 
tiert habe, der offenſichtlich zugunſten des Berliners gefah⸗ 
ren ſei. Linart will den belgiſchen Verband veranlaſſen, die 
Angelegenheit vor die U. C. J. zu bringen, die endgültige 
Aufklärung bringen ſoll. Damit wird der Herr Linart kein 
Glück haben. 


— 


Rangliſte der Tennisprofis. Seiner alljährlichen 
Rangliſte der zehn Amateurtennisſpieler der Welt hat jetzt 
der bekannte engliſche Tennisexperte Wallis Myers auch 
eine ſolche für Berufsſpieler folgen laſſen. An der Spitze 
ſteht natürlich der Tſcheche Karel Kozeluh, der oft genug 
Beweiſe ſeines phänomenalen Könnens gegeben hat. Eine 
Ueberraſchung dagegen bedeutet der zweite Platz des Fran⸗ 
zoſen Ramillon. Bei dieſer Klaſſifizierung hat Wallis 
Myers anſcheinend unter dem Einfluß der in London aus⸗ 
getragenen „Weltmeiſterſchaft“ geſtanden, die der Franzoſe 
wider Erwarten gewinnen konnte. An dritter Stelle ſteht 
der Berliner Rot⸗Weiß⸗Lehrer Roman Najuch, der von 
Myers noch vor den Amerikaner Vincent Richards geſtellt 
wird. Auf dem fünften Platz rangiert Albert Burke (Eng⸗ 
land). Dann folgen der Amerikaner Howard Kinſey, der 
Engländer Edmund Burke ſowie der Franzoſe Negro, wäh⸗ 
rend die beiden Berliner Hermann Richter und H. Bartelt 

den Schluß der Liſte bilden. 

Görlitz 1 beim 1. F. C. Nürnberg? Wie wir aus zu 
verläſſiger Quelle erfahren, trainiert der ehemalige Mittel- 
ſtürmer des 1. F. C. Kattowitz, Görlitz I, im Stadion des 
1. F. C. Nürnberg. Er hält ſich in der alten Noris beſuchs⸗ 
weiſe auf. Es beſteht jedoch die Wahrſcheinlichkeit, daß er 
die Reihen des Nürnberger Clubs verſtärken wird, zumal 
Hochgeſang, der langjährige Innenſtürmer des 1. F. C., 
nach Weſtdeutſchland abgewandert iſt. Dieſes auch für uns 
intereſſante Problem muß ſich in den nächſten Tagen ent⸗ 
ſcheiden, da „Jollo“ im Falle eines anderen Beſcheids von 
ſeiten des ſüddeutſchen Clubs Nürnberg verläßt, um ab 
1. November eine Stellung in Breslau anzutreten. In 
einem ſolchen Falle dürfte „Jollo“ beim B. S. C. 08 
ſpielen, 
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Vip nene beſer für deln Blatt‘ 


Felix trat von ihr zurück, griff nach der Lehne eines in 
ſeiner Nähe ſtehenden Stuhls, um ſich darauf zu ſtützen. Un⸗ 
fähig, ein Wort hervorzubringen, ſtarrte er vor ſich nieder. 
Woher wußte die Frau von ſeinem Vergehen? Mit welcher 
Abſicht trug ſie ſich? Hatte ſie vor, ihn zu vernichten? Die 
Züge ſeines Geſichts waren angſtverzerrt. 

„Du haſt von mir nichts zu befürchten, wenn du ſogleich 
Shea was ich verlangen muß: Die Rückgabe der geſtohlenen 

pitze.“ 

Wie ein Schlag ins Geſicht, trafen ihn die Worte; aber 
100 ſhascherung: Du haſt nichts zu befürchten, war doch er⸗ 

Oſend. 

„Ich werde es unverzüglich tun“, verſprach er; aber klein⸗ 
laut fügte er hinzu: 

„Ich kann es erſt nach der Hochzeit, denn Suſe gibt die 
Spitze jetzt nicht heraus.“ 

„Sie wird es tun, wenn du ihr geſtehſt, auf welche Art 
die Spitze in deinen Beſitz gekommen iſt.“ 

Jetzt hob er den Blick, hob flehend die Hände zu Paula. 

„Hab' Erbarmen, Tante, verlange das nicht. Es würde 
mein Leben vernichten. Ich will verſuchen, meinen Fehler 
gut zu machen, durch ein Veben voll Arbeit, voll Redlichkeit.“ 

Paula hob abwehrend die Hand. 

„Verſprich nicht, was du nicht halten kannſt. 
der Arbeit glaube ich dir, das andere nicht.“ 

Ste wandte ſich um, und verließ das Zimmer. 

Er wollte rufen: „Bleib“, hab' Erbarmen, hör' mich an“, 
aber er brachte kein Wort hervor. Ihm war, als faſſe eine 
Hand nach ſeinem Halſe und würge ihn. Er ſchlich ſich aus 
dem Hauſe fort, in das er mit ſo viel Hoffnung getreten war 

Paula lag am Hochzeitstage Suſes krank zu Bett. In 
der ganzen Stadt wußte man es, daß Sanitätsrat Lichte ihr 
das Aufſtehen verboten hatte. 

Marie, die in die Kirche gegangen war, um das Braut⸗ 
paar zu ſehen, erzählte allen, die es hören wollten, wie elend 
Frau Kramer mit ihren Nerven ſei. Ja, mit der Frau war 
wirklich nichts mehr los, die Trennung von ihrem Sohne 
hatte ſie doch vollends zugrunde gerichtet. Was der Mann, 
der Willi Kramer, ſeiner Frau antat, das konnte er einmal 
wirklich nicht verantworten - 

* 


Das mit 


Fritz hatte von ſeinem Chef eine kleine Gehaltszulage 
bekommen. Einhundertfünfundzwanzig Mark bekam er jetzt 
im Monat. Ein bißchen weiter kam man ſchon damit. Die 
Tage waren jetzt ſchon bedeutend kürzer und die Abende län⸗ 
ger und das war für Fritz ſchlimm. Was fing man mit den 
langen Abenden an, wenn man kein Geld hatte? Abend für 
Abend am Fenſter zu ſitzen, um auf die Spree hinunterzu⸗ 
ſehen, war auch langweilig. Es gab auch nichts darauf zu 
ſehen. Vergnügungsdampfer fuhren um dieſe Jahreszeit nicht 
mehr, höchſtens, daß einmal ein Laſtkahn ſich lautlos durch 
das trübe Grau des Waſſers ſchleppte. Nein, es war wohl 
wirklich zu langweilig! „Zum Auswachſen“, pflegte er zu 
ſagen; das hatte er ſchon in Berlin gelernt. Seine Kollegen 
forderten ihn zuweilen auf, den Abend irgendwo gemeinſam 
zu verbringen; aber wo ſollte das ſein? In Berlim war ge⸗ 
wiß kein Mangel an Vergnügungsſtätten, aber ihm waren ſie 
verſchloſſen, weil er kein Geld übrig hatte. Und dann trug 
er auch nach dem, was dork geboten wurde, kein Verlangen. 
Ein gutes Theater, ein Konzert, das war es, was er ſich 
wünſchte, war: daß Hanna in Berlin wäre. Konzerte könnte 
ſie in Berlin ebenſogut geben, wie in Dresden. 


Sie war ſogar überzeugt, daß ſie in Berlin viel mehr 
verdienen würde, als in Dresden. Außerdem wäre ſie auch 
für ihr Leben gern in ſeiner Nähe, dann hörte doch das quä⸗ 
lende Sehnen nach einander auf. Sie hakte es ihm ſchon oft 
geſchrieben. Aber es ging doch nicht. Ihr Vater hielt ſie er⸗ 
barmungslos an ihrem Verſprechen. So war nichts zu machen 
als in Geduld ausharren, bis das Schickſal einmal belieben 
würde, ſeinem Leben eine freundliche Wendung zu geben. 


Eines Abends kam feine Wirtin, Frau Wieſel, zu ihm 
aufs Zimmer. 


„Es tut ma leid, det Se fo einſam Ihre Abende hier 
vaſitzen. Ich habe mein'n Bruder, der Plaßanweiſer in Kino⸗ 
Palaſt iſt, anjekriget, det er Ihn 'n n Freibillett beſorgt, det 
hat er nu ooch jetan. Für heute is et nu leider ſchon zu ſpät, 
fleich elme, Aba det Billett hat morjen voch noch Jültigkeit.“ 

Fritz war gerührt über ſo viel Güte. 


FTortſeßzung folgt. 


Aobger Boliggetifung 


Erregte Szenen im Hußmann⸗Prozeß. 


Der Vater des Ermordeten als Belaſtungszeuge. — Widerſprüche. — Die Briefe des Primaners. 


In der Verhandlung im Husmann⸗Prozeß. die 
besonders reich an aufregenden Momenten war, wurde die 
Vernehmung des Angeklagten abgeſchloſſen und mit der 
Beweisaufnahme begonnen. 


Kriminalpolizei Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter 
hayen, ſcheinbar um die Pinhe des Angeklagten zu er⸗ 
gründen, dieſen während der Unterſuchungshaft in die 
Falle gelockt, als ſie ihn in dem Glauben ließen, ſeine 
Kaſſtber, die er an ſeine Freunde ſchrieb, kümen gut an 
und würden von der Unterſuchungsbehörde nicht bemerkt. 
Er hat in einer Anzahl von Briefen an ſeine Freunde 
teils mit friſchem Humor und fungenhaftem Optimismus, 
teils in tieffter Depreſſion, an ſich und der Welt ver⸗ 
ameifelnd, ſeinem Herzen Luft gemacht. Vor allem übt er 
in geradezu erſchreckender Weiſe Kritit an den Beamten 
des Unterſuchungsgefängniſſes, dem Staatsanwalt und dem 
Unterſuchungsrichter und äußert ſich rückhaltlos ſeinen 
Freunden gegenüber über die Vorunterſuchung und über 
das ganze Verfahren. In dem einen Brief heißt es: 

„Verdammt noch mal, es iſt zum Kotzen! Einer iſt be⸗ 
ſtinemt verrückt, entweder ich oder die Welt. Fünf Meter 
unter dem Schlafzimmerfenſter der Eltern ſoll mau ſeinen 
beiten Freund auf der Straße umbringen und ihn ſchänden. 
Das ſoll man jo nebenbei tun. Berdammt nochmal, ſoll man 
da nicht verrückt werden! Es iſt zum Verzweifeln!“ 


Dieſe Briefe, die nacheinander verleſen werden und einen 
großen Raum in der Verhandlung einnehmen. bleiben 
natürlich nicht ohne günſtige Wirkung für den Angeklagten 
bei allen Beteiligten des Gerichts. 

Dann aber, nach Schluß dieſer Vernehmung und Ein⸗ 
treten in die Beweisaufnahme erlebt man den ungeheuren 
Kontraſt. Als einer der erſten Zeugen wird nämlich 


der Vater des Ermordeten, Rektor Daube, 


aufgerufensein 46 Jahre alter, noch jung wirkender Mann, 
Er geht mit friſchen Schritten zum Richtertiſch und als er 
dann auf dem Zeugentiſch den Mantel und die blutigen 
Meidungsitiide feines Sohnes erkennt, bricht er zuſammen. 
Er iſt nicht einmal fähig, die Eidesformel zu ſprechen, ſo er⸗ 
ſchüttert iſt er. Man hört ſeine Stimme zunächſt gar nicht. 
Als er ſich dann gefaßt bat, gibt er eine genaue Schilderung. 
wie die Tat entdeckt wurde. Er ſei am Abend ſpät und ab⸗ 
geſpannt von einer Prüfung nach Hauſe gekommen, habe 
ſich zu Bett gelegt und jet ſofort eingeſchlafen. Um 44 Uhr 
morgens ſei er durch Hilferufe geweckt worden und von da 
an habe eine große Unruhe ihn gepackt, weil ſeine Frau 
eſtſtellte, daß ſein Sohn noch nicht zu Haufe war. Aller⸗ 
dings ſei er ans Fenſter gegangen, die Nacht ſei aber dunkel 
geweſen und er habe nichts ſehen können. Er habe nur 
gehört, wie jemand mit ſchweren Schritten wegging. Daun 
ſeien Radfahrer gekommen, er ſei nochmals aufgeſtanden, 
ans Fenſter gegangen und jetzt habe ihm jemand zugerufen: 


„Hier unten liegt einer, ihm hat man 


Hier bricht der Zeuge in krampfartiges Weinen aus. 

Nachdem er dann noch Einzelheiten dieſes furchtbaren Er⸗ 
lebniſſes unter größter Bewegung geſchildert hat, kommt er 
dann auf die Umftände zu ſprechen, die zu dem Verdacht gegen 
Dun führten. Er ſei es geweſen, der Husmann rufen 
ließ. 

Vorſ.: Wie ſah denn Husmann aus? 

Zeuge: Sehr blaß, er hatte auffällig gerötete Augen, war 
aber ziemlich ruhig. 

Vorſ.: Haben Sie denn mit ihm gesprochen? 

Zeuge: Ich habe ihn gefragt: was habt ihr getrunken! War 
mein Junge betrunken, wieviel hat er getrunken und wer hat 
es bezahlt. Husmann erwiderte mir ganz ruhig darauf, daß er 
ſelbſt zwölf Glas Bier, Helmut zehn Glas Bier getrunken habe, 
Der Medizinalrat, der mit ihm auf dem Kommers war, habe 
die Sache bezahlt. 

Vorſ.: Hat Husmann nicht geſagt, hätte ich doch Helmut 
nicht allein nach Hauſe gehen laſſen, nun habe ich die Schuld? 


Der Vater von Daube beſtätigt das und kommt nun unter 
großer Spannung im ganzen Gerichtsſgal auf die erſte Be 
gegnung Husmanns mit der Kriminalpolizei zu ſprechen, 
Während Husmann ſich noch mit ihm unterhalten habe, ſei der 
Gladbecker Kriminalkummiſſar Klingelmöller gekommen, der 
herbeigerufen worden ſei. Klingelmöller habe ſofort Husmann 
ganz ſcharf fixiert, das habe ihn, den Zeugen, ſtutzig gemacht, 
dann habe Klingelmöller Husmann ganz plötzlich gefragt: 
„Woher kommt das Blut auf Ihrem Schuh?“ 


Vors.: Gab der Angeklagte irgendwelche Bewegung oder 
Ueberraſchung zu erkennen? 

Zeuge: Das kann ich nicht ſagen. Meines Wiſſens ſagte er 
ganz kuhig, das iſt von den Katzen. Plötzlich wandte er ſich 
dann aber an mich und ſagte: Ja, foll ich es denn geweſen 
ſein? Herr Daube, glauben Sie an mich! Ich erwiderte: Ja, 
ich glaube an Sie, Karl. Nun gab er mir die Hand, drückte ſie 
jeft und ſagte: Für dieſes Wort dante ich Ihnen mein Leben 
fang, Herr Daube. 

Vorſ.: Haben Sie nicht Ihrer Frau geſagt, der Karl weiß 
mehr von der Sache? 


Zeuge: Mein Verdacht wuchs von Minute zu Minute. 


Ich konnte es nicht ſehen, daß Husmann neben meiner 
Tochter im Zimmer ſaß. Der Polizeibeamte ließ ihn dann die 
blutigen Schuhe ausziehen. Ich habe ſie mir ganz genau an⸗ 
geſehen. Auf dem einen Schuh war ein kreisförmiger Bluts⸗ 
(ropfen. Die Schuhe machten den Eindruck, als ſel viel mit 
ihnen an einem Tuch herumgewiſcht worden. Dann ließ Kom⸗ 
miſſar Klingelmöller die Sachen Husmanns aus ſeiner Woh⸗ 
nung holen. Er hatte ja einen ganz alten und nicht zuſammen⸗ 
paſſenden Anzug an. Am Mantel war auch noch ein Bluts⸗ 
tropfen. Da rief ich: Karl, Karl, woher kommt das Blut? 
Husmann blieb ganz ruhig und antwortete mix gar nicht. 
0 1 Hat Husmann Sie nach dem Morde noch öfters 
eſuchte 

Zeuge; Niemals wieder. Er hat auch nicht an der Bei⸗ 
ſetzung teilgenommen. 

Das beſtreitet der Angeklagte. Er erklärt, daß er den Rektor 
Daube zweimal auf der Straße getroffen habe und daß Daube 
ihn ſogar am nächſten Abend gebeten habe, mit anderen Mit⸗ 
ſchülern Helmuts Sarg auf den Friedhof zu tragen. 
Zeuge (ſehr beſtimmt): Nein, das ift nicht richtig, das 
ſtimmt nicht. 

Der Angeklagte gibt ruhig eine Erklärung ab, wo und in 
1 5 vr das geweſen ſei. Er nennt drei Perſonen 
0 ugen. 


Vors.: Was ſagen Sie nun, Herr Zeuge? 


Zeuge: Ja, es wird wohl jo fein, daß ich Husmann 
habe, Pas ich mit ihm geſprochen babe, daß weiß ii 


Vorſ.: Haben Sie ihn gebeten, den Sarg zu tragen? 
Zeuge: Darauf kann ich Ihnen jetzt keine Antwort geben. 
Borj.: Dieſe Antwort müſſen Sie mir geben. Ich gebe 
Ihnen Bevenkzeit. Sie können mir ſpäter antworten. 
Verteidiger: Am Dienstag darauf haben Sie Husmann 
noch . getroffen. Haben Sie ihm da nicht auch die Hand 
gereicht? 
Der Zeuge beſtätigt das. Er ſagt aber, daß er ihm die 
Hand mit abgewandtem Geſicht gegeben habe, und das könne 
man doch nicht jemandem die Hand reichen nennen. 
In ſchneller Reihenfolge werden nun 


die nüchſten Zeugen 
vernommen, und zwar alle Diejenigen, die für die Tat ſelbſt 
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und für die Verdachtsmomente gegen Husmann in Betracht 
kommen. So der Rektor Deeſe, der auf die Hilferufe des 
Helmut Daube aus dem Fenſter ſah. Er erkannte an der 
Mordſtelle einen Mann, ber ſich dreimal über einen am Boden 
Liegenden beugte. Allerdings konnte er das Geſicht nicht er⸗ 
kennen. l 

Bei ſeiner Vernehmung erklärte Dr. Lutter, Husmann ſei 
an der Leiche ſeines Freundes vorübergegangen, ohne hinzu⸗ 
ſehen. Dies ſei ihm beſonders aufgefallen. Bis zur Entdeckung 
des Bluttropfens auf dem Schuh ſei Husmann mit der Leiche 
beſtimmt nicht in Berührung gekommen. Der Blutstropfen 
ſei verhältnismäßig friſch geweſen. Zufällig ſei am gleichen 
Morgen die Hausangeſtellte von Husmann bei ihm in 
der Sprechſtunde geweſen und von ihr habe er geſprüchsweiſe 
erfuhren, daß Husmann nachts mehrfach auf dem Klofett ge- 
weſen ſei und daß er um 4 Uhr nach Hauſe gekommen ſei. — 
Nach Vernehmung weiterer Zeugen, die nichts Nennenswertes 
ergab, wurde die Verhandlung vertagt. 


Das untergegangene franzöftſche 
U⸗Vobt. 


Nach der italieniſchen Marine, die vor kurzem 
S 14 verlor, iſt nun auch die franzöſiſche 
Marine von einem ſchweren Verluſt betroffen 
worden. Das Unterſeeboot „Ondine“ (unſer 
Bild) wurde am 3. Oktober von einem griechi⸗ 
ſchen Dampfer gerammt und ging mit der ge⸗ 
ſamten Beſatzung von 42 Mann unter, Da 
eine Bergung des Bootes nicht möglich iſt, 
wird ein ⸗-franzöſiſcher Kreuzer an der Unfall 
ſtelle Kränze ins Meer verſenken. 


en % „„ „ „ „% % % „ „ „ „% „„ „ „„ „ „„ „ „ „„ eee eee e e eee 
— 


Man kann ſchon lautlos pfeifen. 
Wenigſtens die Pariſer Polizei. 
Die Poliziſten in den franzöſiſchen Städten ſollen bald in 


ie Lage verſetzt werden, mit ihren Pfeifen um Hilfe zu rufen. 
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ihne Ra zu werden. Der Klang der Pfeife iſt nämlich jo 
och, daß er vom menſchlichen Ohr nicht vernommen werden 
ann. Der lautloſe Pfeifenton wird von beſonders konſtruierten 
Mikrophonen, die an verſteckten Stellen in den Straßen an⸗ 
gebracht ſind, aufgefangen und von dort nach dem Polizei⸗ 
tevier weitergegeben. Ein Poliziſt, der Einbrecher auf friiher 
at ertappt, kann auf dieſe ſinnreiche Art ein Polizeiauto be⸗ 
tellen, ohne den Täter bei der „Arbeit“ zu ſtören, 


ͤ—P — 


Was koſtet Williamsbourg? 


Was ſich der Sohn des reichſten Mannes der Welt leiſten 
kann. — Er kauft ſich eine Stadt. 


John D. Rockefeller, der Sohn des Petroleumkönigs, des 
reichſten Mannes der Welt, hat ſich eine Stadt gekauft. Für 
fünf Millionen Dollar. Die Stadt Williamsbourg, mit der 
gangen Grundfläche, mit allen Häuſern, Kirchen, Gärten. 
Willigmsbourg liegt in Virginia in den Vereinigten Staaten 
und hat eine vielhundertiährige, intereſſante Vergangenheit. 
Vor der amerikauiſchen Unabhängigkeitserklärung war Wil⸗ 
llamsbourg die Hauptftadt der dreizehn engliſchen Kolonien, 
war Regierungsſitz und Sitz aller Hauptämter. Später 
wurden alle dieſe Aemter in die neue Hauptſtadt verlegt, die 
maleriſchen Gebäude verfielen und die Stadt nahm den Cha⸗ 
rakter einer kleinen Provinzſtadt an. 

John D. Rockefeller will da gründliche Aenderung ſchaf⸗ 
fen. Williamsbourg wird den Namen „Rockefeller⸗Town“ 
erhalten, und es ſind hervorragende Architekten verpflichtet 
worden, die dem neuen Rockeſeller⸗Town den Glanz des 
alten Williamsbourg zurückerobern werden. Alle Paläſte 
ſollen von Grund auf reſtauriert werden; Rockefeller will fi 
ganz an die noch vorhandenen alten Pläne halten. Unter 
anderem ſoll das zerfallene Kollegium William, eine der 
älteſten Schulen Amerikas, neu erſtehen, und Rockefeller will 
dort ein wiſſenſchaftliches Forſchungsinſtitut einrichten. 

Rockefeller hat die zu zahlenden fünf Millionen Dollar 
bereits der Staatskaſſe überwieſen. Weitere fünf Millionen 
Dollar etwa wird die Reſtaurierung der Stadt erfordern; 
man ſieht, der Sohn des Petroleumkönigs läßt ſich ſeine 
Paſſionen etwas koſten. St. F. 


Die Kulmücken erben nus. 


Die Zahl der Frauen geht zurück. 


Die ruſſiſche wiſſenſchaftliche Expedition, die mit der Auf⸗ 
gabe betraut war, die Lage der kalmückiſchen Bevölkerung 
Rußlands zu unterſuchen, iſt jetzt nach Moskau zurückgekehrt 
und hat ihren Bericht erſtattet. Die Kalmücken, das zahl⸗ 
reichſte der mongoliſchen Völker, ſind ſeit zwei Jahrhunderten 
in großer Zahl über weiteRäume des ruſſiſchen Reiches zer⸗ 
ſtreut. Nach dem Bericht der Expedition muß man mit 
ihrem Verſchwinden rechnen. Während der letzten 30 Jahre 
iſt die Bevölkerungsziffer bis auf 30 000 Köpfe geſunken. 
Die Verminderung betrifft hauptſächlich die Frauen. Da⸗ 
neben hat man feſtgeſtellt, daß das Körpermaß der Kal⸗ 
mücken ſeit dem Jahre 1914 im Durchſchnitt um 15 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen iſt. Die Hälfte der Bevölkerung ift 
von Malaria und der Tuberkuloſe befallen; überdies leiden 
20 Prozent an Geſchlechts krankheiten. 


Eine Million Dollar über Nacht. 


Millionenerbe eines armen Kindes. 4 


Die 18 Jaßbre alte Tochter eines armen Farmers in 
Maryland, Edna Davy, wurde jetzt vom Gericht zur Erbin 
des auf 1 Million Dollars geſchätzten Vermögens des vor 
Jahren verſtorbenen Neunorker Arztes Dr. Edward Tull, 
der das Mädchen kurz vor ſeinem Tode adoptiert hatte, er⸗ 
klärt. Die 15jährige Schweſter Ednas, Ruth Davy, erhält 
lebenslänglich eine in dem Teſtament Dr. Tulls für ſie be⸗ 
ſtimmte Rente von monatlich 300 Dollars, i 
Der Bruder und die Schweſter des Arztes, die dieſer in 
ietnem letzten Willen nicht bedacht hatte, ha 7 
Jeſtament angefochten. Fetzr ift mm ein Vergleich, Mer 
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vom Richter veitatiar it, zutanvegerommen, wonach den 
Geſchwiſtern Tulls 75 000 Dollars zugeſprochen werden. 
während als Haupterbin Edng Davy anerkannt wird. Die 
beiden Schweſtern Edna und Ruth waren von dem menſchen⸗ 
freundlichen Dr. Tull auf ſeinem in Maryland gelegenen 
Gut aufgenommen worden, wo ſie mehrere glückliche Jahre 
verbrachten. Der Vater des Mädchens lehnte trotz ſeiner 
Armut die ſeitens des Arztes beabſichtigte Adoption der 
Kinder immer wieder ab und gab erſt kurz vor dem Tode 
Tulls dazu feine Znſtimmung. 


Der deuiſche Marek bat geſiegt. 


Er bekommt die Hälfte der Verſicherungsfumme. 


Im Falle des Kernmachers Kühr in Berlin, der im 
Verdacht ſtand, zur Erlangung einer Verſicherungsſumme 
von 30000 Mark abſichtlich einen Unfall herbeigeführt Au 
haben, bei dem ihm ein Eiſenbahnzug das Bein abtrennte, 
iſt jetzt durch einen bekannten Berliner Rechtsanwalt ein 
Vergleich mit den beiden beteiligten Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften herbeigeführt worden, durch den Kühr die Hälfte 
der Verſicherungsſumme ausgezahlt erhält. Kühr war von 
der Anklage des Verſicherungsbetruges frei „ ſprychen 
worden, obwohl im Urteil ausdrücklich betont war, daß der 
Verdacht gegen Kühr beſtehen bleiben müßte, daß aber ein 
Betrug nicht nachweisbar ſei. Intereſſaut au dem Zuſtande⸗ 
kommen des Vergleichs iſt, daß Kühr keine rechtliche Mög⸗ 
lichkeit beſag, die Verſicherung zur Zahlung zu zwingen. 
da im Zivilprozeß ihm die Pflicht abgelegen hätte, nachzu⸗ 
weiſen, daß es ſich um einen nicht künſtlich herbeigeführten 
Unfall handele. Kühr konnte aber keinerlei Zeugen des 
Unfalles benennen. Die Reichsbahn hal die Schadenerſatz⸗ 
anſprüche Kührs bereits anerkannt. 


— —— 


Luftbroſchke Dober—Calnis. 
Für 50 Mark. 


Im Laufe der nüchſten Woche wird zwiſchen Dover und 
Calais ein Luftbroſchkenverkehr eingerichtet werden. Der 
Preis beträgt 50 Mark pro Perſon. 


Kerzen des Mieetes, 


Die Fiſch als Lampe. 


Ein in der Tieſſee lebender Tintenfiſch trägt den Namen 
„Wunderlampe“, weil ſeine Leuchtorgane in der Tat einer 
Lampe zu vergleichen ſind. Dieſer Fiſch, der in einer Waſſer⸗ 
ſchicht lebt, in die kein Lichtſtrahl mehr dringt, ſchwimmt in⸗ 
mitten ſeiner nachtdunklen Umgebung wie in einer feitlichen 
Beleuchtung herum, da er ſowohl an ſeinen langen, band⸗ 
artigen Fang⸗ und Fühlarmen, als auch unter den Augen 
Organe beſitzt, die entweder einen leuchtenden Stoff abſon⸗ 
bern oder ſelbſt leuchten. Nach dem Tieſſeeforſcher iſt dieſe 
„Wunderlampe des Meeres“ mit einundzwanzig Leuchtorga⸗ 
nen ausgeſtattet, die, je nach Bedarf, leuchten oder auch aus⸗ 
geſchaltet werden können. 


— — 


Rußlands hüchſter Berg erſtiegen. 
Die deutſch⸗ruſſiſche Altai⸗Expedition. 


Wie der Leitet der deuſch⸗ruſſiſchen. Altagi⸗Expedition, 
W. N. Rickmers (Bremen), der Notgemeinſchaſt der deutſchen 
Wiſſenſchaft ſoeben telegraphiſch mitteilt, iſt es der alpiniſti⸗ 
ſchen Gruppe der Expedition gelungen, den höchſten Gipfel des 
Transaltai, den Pik Lenin (früher Pik Kaufmann) zu er⸗ 
ſteigen, der mit feinen 7250 Metern wahr einlich der höchſte 
Berg der Sowjetunion if. Man muß dieſen Erfolg um jo 
höher einſchätzen, als im Gebirge des Transaltai bisher ſogar 
bie Region der Hochtäler vollkommen unerforſcht geblieben war. 
Bereits im Juli d. J. hatte man Verſuche unternommen, den 
Rieſengipfel des Pik Lenin von Oſten her, und zwar von der 
Pamirhochſteppe aus, zu erſteigen, Bei dieſem Unternehmen 

atte man zu Rekognoſzierungszwecken mehrere Gi fel in 
Höhe von über 6000 Metern erſtiegen, das heiß um ämpfte 
Hauptziel jedoch, den Pik Lenin, nicht erreicht. Erſt jetzt, nach 
vielen Monaten unverdroſſener Arbeit, und lichen man die 
Operationsbaſis der Expedition in die weſtlichen Teile des 


Transaltat verlegt hatte, gelang es endlich den Pit Lenin zu 

erſteigen und damit eine Leiſtung zu vollbringen, die zu den 
150 schön, die je in auß kan in Gebirgen durch⸗ 
rr worden find. 


